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Das Echo der Zieichspräsidentenwahl .

Oie Berliner presse
zur Wahl Hindenburgs

^ TU . Berlin . 27. April .
Ein Teil der Berliner Press« nimmt schon in

Sonderausgaben zu dem Sieg Hinden¬
burgs ausführlich Stellung .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Der 28 . Slpril wird in der Geschichte fortleben
als ei« Tag der Selbstbestimmung und des
Sichwiederfindens des deutschen Volkes . Sie
knüpft daran den Wunsch , daß nach der sieber-
haften Erregung , in die der innerpolitische
Kampf der letzten Monate nachgerade das beut-
sche Volk versetzt hat . nunmehr eine Zeit der
Ruhe und inneren Konsolidierung
folgen möge.

Der „Montag " knüpft daran die Mahnung :
Wir wollen keine Siegesfanfaren blasen , so
«roh , so über Erwarten schön der Sieg auch ist .
Wir wollen uns darüber klar sein, daß dieser
neue Sieg der natinalen Sache, den wir d:m
neuen Reichspräsidenten, dem ersten gewählten,
verdanken, uns nur die Grundlage sein darf
zur weiteren Arbeit am Wiederaufbau des Ba-
terlandeS.

Die „Zeit" stellt aus dem Wahlergebnis mit
Genugtuung fest, daß die Parteien des Reichs-
blocks im entscheidenden Wahlkcnnpf fest zusam¬
mengehalten haben . Sie hofft , daß innervolitisch
unter den Wahlkampf ein Strich ge -
macht wird , um es dem neugewählten
Reichspräsidenten Hindenburg zu ermöglich:»,
das große Programm durchzuführen, was er in
seinen Kundgebungen entworfen hat , das der
Sammlung aller innerpolitischen Kräfte , die
mit ihm zusammenarbeiten wollen.

Die „Deutsche Zeitung " schreibt: Welchen
Stolz , welche Freude das nationale Deutschland
über die Wahl Hinöenburgs zum Reichspräsi¬
denten erfüllt , vermag man in Worten kaum
ausdrücken .

Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Die Ten -
timentalität , die den meisten Deutschen ange-
boren ist, habe gestern den Sieg über den politi -
schen Sinn davongetragen Das Blatt kommt zu
dem Schluß : Wird er , der Monarchist , sich damit
abfinden ? Mit einem solchen Pyrrhussieg der
Rechten ist die Kraft des Glaubens an die Zu -
kunft der deutschen Republik nicht gebrochen.
Der Kampf um die Geister muß nun erst recht
beginnen . ( !)

Auch der „Montag - Morgen " vertritt die Aus-
sassuug , die Wahl Hindenburgs bedeute bei dem
größten Teil der sentimentalen Deutschen eine
gefühlvolle persönliche Regung .

Der „Vorwärts " stellt fest, daß die Massen-
suggestion des Namens Hindenburg bei weiten
Kreisen ihre Wirkung nicht verfehlt hat . Seine
Stellungnahme schließt mit einer scharfen
Kampfansage : Es wird ein Aufraffen durch die
Massen der arbeitenden Menschen, es wird ein
Erwachen geben ! Unsere Stunde kommt ;
unser « Stunde ist nah . s !)

Französische pressestimmen .
UT. Paris . 27. April .

Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsiden -
ten wurde in Paris gegen 4 Uhr morgens be-
rannt . Nur die wenigsten Blätter nehmen zu
der Wahl redaktionell Stellung . Da die Mög -
lichkeiten der beiden Kandidaten am Vorabend
der Wahl so gut wie gleich standen , nachdem vor
Wochenfrist noch ausschließlich auf Marx ge-
wettet worden war , überraschte das Ergebnis
nicht besonders . Ein Teil der rechtsstehenden
Presse, besonders das Journal des TSbats "
verbreitet eine Londoner Meldung , wonach die
Wahl Hindenburgs in englischen Kreisen größte
Bestürzung hervorgerufen habe und sich das
Foreign Office unverzüglich mit der französi -
schen Regierung zur Prüfung der neuen Lage
in Verbindung fetzen werde . Aus den vor-
liegenden Pressemeldungen geht jedoch unzwei -
deutig hervor , daß die Wahl keine tiefer -
gehende Verstimmung auslöste . Von
der Feststellung ausgehend , daß Marx und Hin -
denburg in den Zielen der auswärtigen Politik
übereinstimmen , knüpft das „Echo de Paris " an
die Verschiedenheit der Methoden an . Hinden -
bürg sei auf dem Gebiete der auswärtigen Po -
litik voraussichtlich weniger geimpft u . geschickt .
Was die innere Politik anlange , so lehne er die
Sozialisten ab . „Echo de Paris " kommt zu dem
Schluß , daß es entgegen den Voraussetzungen
der Engländer , Amerikaner und des unfähigen
Herriot kein neues Deutschland gebe. Wenn der
36 . April diese unerwartete Kenntnis vernnl -
telte , so habe Frankreich allen Grund damit zu -
frieden zu sein . »Ere Nvuvelle " schreibt : Man
muß angesichts der Wahl Hindenburgs kaltes
Blut bewahren . Die Wahl des Marschalls ist
letzten Endes nur eine unzweifelhafte
Folge der Ruhrbesetzuug . Man hätte
der neuen deutschen Staatsform nach der Nie -
derlage von 1918 mehr Ansehen geben müssen .
Statt dessen ist Frankreich während vieler

Jahre bemüht gewesen, dem Streben Deutsch-
lands nach Festigung der Demokratie entgegen -
zuarbeiten . Deutschland habe aber immer noch
nicht begriffen , daß sich in Frankreich manches
geändert hat . Sobald es davon überzeugt ist .
daß das Frankreich PainlevSs , Briands und
Caillaux ' das wahre Frankreich ist . wird es aus
dieser Erkenntnis die wahren Konseguenzen
ziehen . — „Oeuvre " schreibt die Wahl Hinden -
burgs ausschließlich dem Einfluß der d e u t -
schen Frauen zu. Nachdem der neue Reichs-
Präsident ausdrücklich erklärt habe , daß er die
Weimarer Verfassung anerkannt habe und nur
eine friedliche Entwicklung erstrebe , lieg« kein
Grund zu allzu großem Pessimismus vor .

Amerikas Stellung zur
Präsidentschaft Hindenburgs.

lFnnksprnch .i
WTB . Washington, 27. April .

Der Abg. Fish , Mitglied des KongreßauS -
Wusses für Auswärtige Angelegenheiten er-
klärte , er glaube nicht, daß die Wahl Hinden -
burgs von großer Bedeutung sei ; er glaube nnd
hoffe vielmehr , daß sie , was die Haltung der
amerikanischen Regierung und der a m e r i k a -
nischen Bankiers betreffe , nicht ein Jota
ausmache . Auch bedeute sie nach seiner Ansicht
keine Gefahr für die republikanische Re »
gierungsform .

Lansing erklärte , er habe großes Ver -
traue » zu dem gesunden Mensch e » ve ? -
stand des deutschen Volkes und glaube
nicht , daß das Wahlergebnis eine reaktionäre
Bewegung bedeute , wenn es auch andererseits
konservative Anschauungen zum Ausdruck bringe .

WTB . Neuyork, 27. April .
Die „New Pork Times " meldet aus Washing -

ton , Hindenburgs Wahl sei mit verschiedene»
Gefühlen aufgenommen worden . Die allgemeine
Ansicht sei aber , baß diese Wahl mit einer reak-
tionären Bewegung oder mit einer Aufhaltung
der wirtschaftlichen Erholimg Deutschlands
nicht notwendigerweise gleichbedeutend sei .

Englische pressestimmen .
TV. London . 27 . April .

Nur die „Btorningpost " und die „Times "

bringen vorläufige Ergebnisse der deutschen
Wahlen . Die anderen Morgenblätter können
wegen zu frühen Redaktionsschlusses nur Teil -
ergebnisse melden .

Im großen nnd ganzen läßt sich sagen , da „
die Mehrzahl der Korrespondenten einwandfrei
mit einer Stimmenmehrheit für Marx rech-
nete , trotz der für ihn ungünstigen Abstim-
muugSergebnisse . Nur der Korrespondent des
„Daily Ehronicle " versucht, das bisherige Wahl -
ergebniS zu formulieren Er meint , daß dieser
Wahlgang das alte Nation « lg es » hl dar -
stelle , und daß dieses Nationalgefühl zunächst
erste Inspirationen zeige. Es fei ganz a » Sge -
schlössen , daß Hindenburg eine nationale Kita -
strophenpoliiik anfangen könne.

Die polnische presse
über den Sieg Hindenburgs .

WTB . Warschau , 27. April .
Ein Teil der polnischen Presse nimmt bereits

zu dem Ergebnis der deutsche » Reichspräsiden -
tenwahl Stellung . — So schreibt die national -
demokratische „Gazeta Poronna "

, das deutsche
Volk habe beschlossen , mit offenen Karten 5»
spielen in der Ueberzengung . so rascher zum
Ziele zu gelangen . Vom Standpunkt der pol-
irischen Interessen gesehen sei die Wahl Hinden -
burgs uicht als katastrophal auizufasseu , da nun -
mehr ohne Zweifel die Ostmächte eine Politik
der grundsätzlichen Erfolge ihrer bisherigen
.Haltung beginnen würden .

In der christlich - nationalen „Warszaivanska "
schreibt Pros . Stronski . diese Wendung Deutsch-
lands zur Vergangenheit mit all ihren Erobe -
rungsbestrebungen sei die wichtigste Erscheinung
des Augenblicks . Deutschland habe sich in nichts
geändert . Diese W »hl werde das deutsche Sviel
erschweren , das im letzten Jalyre und » or allem
in den letzten Monaten sich entwickelt habe , das
aber nun ins Stocken gekommen sei .

Im volksparteilichen „Behe WarSzawski "
heißt es , kür Polen sei die Wahl HwdenbnrgS
im Gegensatz zu der von Marx ein freudiges Er -
eignis : habe Polen doch in de» letzten Zeiten
unter der Gefahr eines Garantievaktes gelebt !
Nun wurden die Verbündeten verstehe» , daß im
Wesen der Dinae sich in Dentschland seit dem
Sturz Wilhelm II. sich nichts geändert habe. In
solgedessen werde sich im Westen kein nüchterner
Politiker sinden., der sich mit Hindenburg über
einen Garaniiepakt unterhalten werde .

Der radikale „Kurier Voranny " schreibt , der
gestrige Wahltag sei ein Tag des Umsturzes i »

der internationalen Situation . Seine Folgen
könnten noch nicht überblickt werden . Die durch
sechs Jahre hindurch befolgte Politik der Ost -
mächte stehe an dem Grabe ihrer trügerischen
Hoffnungen auf ein demokratisches , rcpublika -
nisches und pazifistisches Deutschland .

Eine englisch -französischeKonferenz .
(Eigene * Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " !

8. Paris , 25. April .
Das Datum der geplanten Londoner Reise

Briands und Painlev ^ s steht noch nicht genau
fest . Es verlautet jedoch , daß die Reise anfangs
Mai stattfinden soll . Es wird jetzt auch von ei
uer eventuellen Reise Caillaux nach London
gesprochen, der sich mit Cecil über daS Prob¬
lem der französischen Schulden aussprechen
will . Heute vormittag hatte Briaud eine lange
Unterredung mit dem sranzösischen Botschafter
in London . Es heißt , daß er in allen Punkten ,
namentlich was die Si ch e r h e i t S s r a g e an -
betrifft , mit der Herriotschen Außenpolitik in
Uebereiustimmung sei .

. . . . . ' *

TU . London. 27 . April .
Die Souutagsblätter berichten über die Ver -

Handlungen zwischen dem französischen Bot -
schafter in London und dem französischen Außen
minister Briand nicht viel Neues . Es wird ge -
sagt , daß keine großen Fortschritte
erzielt worden sind , weil Briand noch keine Zeit
gehabt habe , die verschiedenen Fragen zu stu
Vieren, um weitere Entscheidungen treffen zu
können . Der Plan einer Londonreise vo»
Briand und Painlevi gewinnt an Bestand und
mau nimmt all , daß schon aufaugs Mai die
Reise stattfinde » wird , weil dauu die französische
Kammer vertagt wird . Gleichfalls wird vou
einer möglichen Reise des FinänzministerS
Caillaux nach London berichtet , wo er sich
mit Churchill über die Schuldenfrage unter -
halten würde . Indessen wird gesagt, daß auch
Caillaux zunächst einmal sich in die Ausgaben
seines neuen Amtes einzuarbeiten wünscht. Mit
anderen Worten : Es ist alles uoch in der
Schwebe , unv trotz der großen Wahrscheinlich-
keit eines solchen Wunsches besteht noch für jede.
Partei die Möglichkeit des Rückzuges .

Das Problem der französischen
Schulden an England .

Eine neue Phase in der europäischen Politik .
TU . London, 27. April .

Das Problem der französische » Schul -
den an England gewinnt zurzeit gegenüber
allen anderen Fragen der westeuropäischen Po -
litik an Bedeutung . Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , so stehen wir in dieser Richtung vor
wesentlichen Entwicklungen . Ein Aufsatz des
bekannte Zeitungsmagnaten Lord B e a v e r -
b r o o k in der gestrige» „Sunday Times " läßt
diesen Rückschluß zu . Er beschäftigt sich darin
mit der möglichen Rolle Caillaux bei der
Reorganisation der sranzösischen Finanzen .
Caillaux sei derjeuige Mann , dessen Fähigkeiten
in einem neue » sranzösischen Kabinett auf die
Probe gestellt werden . Finanzkunst und uicht
Politik wäre jetzt die Hauptsache . Daß Caillaux
angeblich ein Feind Englands sei . wäre Beaver -
brooks Meinung nach vou wenig Bedeutung .
Es gäbe nur sehr wenige französische Staats -
männer . die England freundlich gegenüberstän -
den , aber Caillaux sei der Maun der
Stunde . Der Sieg oder die Niederlage
Frankreichs in Europa hänge vou der Stabili -
sieruug des Franke » ab . Lord Beaverbrook be-
fürchtet indessen, daß der Weg der Jnfla -
t i o n zu verführerisch sein würde , als daß die
französische Regierung dieser Versuchung wider -
stehen könnte . Unter diesen Umständen bleibe
für England nichts weiter übrig , als seine eige-
nen finanziellen Hilfsmittel nur für England
und das englische Reich zu verwerten .

Das Urteil im Dortmunder Reichsbankprozetz .
WTB. Dortmund . 24. April . Im Reichsbank -

prozeß wurde heute gegen Ml Uhr das Urteil
gegen die Angeklagten gefällt : Von den Haupt -
angeklagten wurden verurteilt : wegen Betrugs ,
Unterschlagung und Urkundenfälschung Gröppcr
zu 1 Jahr S Monaten , Stadie zu 1 Jahr 8 Mo -
naten , wegen Betrugs und Urkundenfälschung
nnd Hehlerei Jungmauu zu 10 Monate » Ge-
fängnis , wegen Betrugs , .Hehlerei und Ur -
kunbcnsälschung, Jack zu 8 Mouaten Gefängnis .
Ferner wegen Betrugs sechs andere Angeklag-
ten zu Gefängnisstrafen von 8—3 Monaten und
zwei andere Angeklagte wegen Hehlerei zu je
einem Monat Gefängnis . Sieben weitere An-
geklagte wurden freigesprochen . Die Unter -
snchmigshaft wurde sämtlichen Angeklagten an¬
gerechnet. • v—.

Asien, Rußland und
die Westmächte.

Von
Dr . Essad Sabit .

Wie das vierte Jahrhundert uach Christus ,
das die Völkerlvanderung genannt wird , so
wird dereiust vielleicht die Weltgeschichte das
zwanzigste als das Jahrhundert des große »
Völkererwachetts bezeichnen. Eine sehr viel
gröbere Bedeutung hat dieses Erwachen der
Völker in Asien, mit seinen alte » , mehr als
tausendjährigen Kulturstaaten , deren Bcwoh «
ner neuerdings durchweg immer selbstvewußter
auftreten und sich immer energischer gegen die
seit Jahrhunderten betriebene Ausbeutung
durch die Europäer zur Wehr setzen . Bei allen
Aufftandsben >eg »ngen in Asien, zuletzt uoch der
Wahabiteu , Kurden und bei den Gärungen in
Persien und Indien , ist doch das ausschlag -
gebende Motiv das elementar erwachende
Nationalgesühl . Dazu kommt nun , daß
in den letzten Jahren der Januskopf des Bol -
schewismus sein asiatisches Gesicht immer ener¬
gischer nach Osten wendet , daß So -wjetrußland
immer mehr znr asiatischen Macht wird , die be-
strebt ist . die politische Führung der Asiaten zu
übernehmen , indem sie nicht allein ihr Natio -
nalgefühl aufstachelt, sondern auch nach Mvg-
lichkeit es praktisch zu befriedigen sucht .

Es muß hier übrigens ans einen Umstand
aufmerksam gemacht werden , dem man in
Europa doch wohl zu weuig Beachtung schenkt ,
nämlich auf den große » Unterschied zwischen
der europäischen und der asiatischen Einstellung
des patriotischen Gefühls , Die „Preponderance
I6gitime "

, „Force bienlaisante "
, „The Great Natio - .

nal object "
, der „Sacro egoismo "

, oder wie sonst
alle die schöne» Schlagworte heiße» mögen , mit
denen die europäischen Chauvinisten ihre im-
perialistischen Ausschreitungen zu rechtfertigen
suchen , sind im allgemeinen den Asiaten ganz
unbekannte Begriffe . Tic Zeiten der großen
mongolischen Eroberer sind längst vorüber , nnd
schon lange beschränkte sich der Patriotismus
der Asiaten ans ein reines Ratio nalge »
ftt hl . Ans ei » Gefühl , dem zivar das Streben
nach | Freiheit und Selbständigkeit innewohnt ,
dem >ibcr der Hang zur imperialistischen Berge -
waltiguug der Nachbarn völlig fehlt . To nicht
allein bei Mahatma Gandhi , dem pazi >
Mischen Verfechter des passiven Widerstandes ,
sondern auch bei K e m a l P ascha und Äma .
nullah Chan , die sich streng an die ethno -
graphischen Grenzen halten .

Tiese Einstellung der asiatische» Mentalität
halte daS Zarenreich weiter nicht beachtet, als
es . verschiedene Völker unterjochend , in seinem
kriegerische» Vorrücken in der Zeit von 1864
bis 1891 erst hart an der Grenze Indiens Halt
machte. Seit 3891 bis in unser Jahrhundert
wurde jedoch die zarische Politik so geschickt und
erfolgreich geführt , daß die Engländer Schritt
für Schritt zurückweichen mußte » . Da . als die
Frucht fast reif war , beging Rußland die unge -
heuerliche Torheit , das anglo - russische lieberem -
kommen von 1907 abzuschließen , das letzten
Endes den Untergang der Monarchie zur Folge
hatte . Die Asiaten , die aus die Hilfe des „Wei-
ße« Zaren " gegen englische Bedrückung rechne -
ten , konnten den Abschlug dieses Vertrages
nicht oerstehen , uoch viel weniger das Zusam -
mengechen Rußlands mit seinem natürlichen
Erbfeinde im Fahre 1914.

Völlig anders liegen die Verhältnisse heute ,
und die Sowjetregierun « kann jetzt die nen-
gebildeten tnrkestanischcn und transkaspische»
Republiken als sichere Bundesgenossen betrach-
ten . Das ist nur möglich gewesen , weil die Bol -
schewiken , mit ihrer großen »Geschicklichkeit in der
Behandlung des Nationalitätenproblems , der
Mentalität des erwachenden Asiaten mit seinem
psychologischem Verständnis entgegenkommen ,
mitunter sogar aus Roste» der in Zentralasien
mehr als eiue halbe Million betragenden russi -
schen Bevölkerung . Während in bezug auf die
Minoritäteufrage der Völkerbund mit papiere-
nen Beschlüssen ohne greifbare praktische Wirk
samkeit arbeitet , hat Sowjetrnßland dieses jetzt
so aktuelle Problem sowohl in Europa , wie tit
Asien, in einer so einfachen, großzügigen Weise
gelöst, wie kein anderer Staat der Welt . AnL
dem ehemaligen Generalgouvernement Türke
ftan , dem Emirat Buchara und dem Chauat
Chiwa waren zunächst drei entsprechende sozial !-
stische Republiken gebildet worden . Seit dem
Herbst 1924 aber hat die Sowjetregierung eine
völlige Neuaufteilung des Landes nach streng
nationalen Gesichtspunkten vorgenommen . To
entstanden die drei nationalen Republiken
Usbekistan . K i r g i st a n und Türk m e n i -
stan , denen die beiden kleineren autonomen
Gebiete Tadschik st an nnd Kara - Ktrgi -
sistan sich anschlössen . Diese Art des Vor -
gehens ist für die ganze asiatische Politik Sowjet -
rußlands ungemein bezeichnend. In nächster
Zukunft wird es hier voraussichtlich zur B ' l-
düng einer zentralasiatischen Towjetföderation
kommen, wie sie ähnlich in Transkaukanen be
reite geschaffen wurde . Und cs ist mehr als
wahrscheinlich , daß cs Sowjetnißland gelingen
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wird , das nationale Erstarken dieser asiatischen
Grcnzvölker in der Weise an beeinflussen , daß
sich aus ihnen eine militärische Avantgarde gegen
die asiatische Machtstellung Englands bilden läßt .

Im chinesischen Bürgerkriege hat
Sowjetrußland gleichfalls seine sehr geschickte
Hand bewiesen , indem es im vorigen Jahre mit
der Regierung in Peking einen Vertrag abschloß
und sich gleichzeitig doch mit dem antikommuni -
ftisch orientierten Führer der Aufstandsbewe¬
gung in Nordchina , Tfchang - Tso -Lin . erfolgreich
verständigte . Ein großer Erfolg der Bolfche -
wiken war der im November erfolgte Anschluß
der äußeren Mongolei an die russische
Sowjetunion , durch die sie sich völlig von China
loslöste . Ein weltpolitisches Ereignis ersten
Ranges aber war der in diesem Jahre abgeschlos¬
sene r u s s i s ch - j a p a n i s ch e B e r t r a g . durch
den beide Mächte endgültig das politische Ueber -
gewicht in China sich sichern wollen . Ob man
nun in diesem Vertrage ein reines Defensiv -
bündnis sehen soll , wie kürzlich . der Kommissar
Steklow im Blatte „Jswestija " offiziös ver -
sicherte , oder ob er nicht vielmehr einen agzreffi -
ven Vorstoß gegen die Westmächte und Amerika
darstellt , in jedem Falle bedingt er eine völlige
Umwälzung der politischen Lage in Ostasi : n .

Nur wenn man die hier kurz skizzierte politi -
,' che Gesamtlage in Asien und die Stimmung sei-
ner Völker fest im Auge behält , kann man ver -
stehen , was jetzt hinter den Kulissen der curopäi -
schen Politik vor sick geht . Die scharfen britisch -
französischen Gegensätze , sowohl im fernen Osten ,
wie in Vorderasien , sind so offenkundig , daß ich
darauf hier nicht mehr einzugehen brauche . Wenn
also die beiden angelsächsischen Großmächte heute
einen snstematischen Finanzkrieg gegen Frank -
reich führen , wenn sie Deutschland stärken und
seine Ostgrenze in gerechter Weise regulieren
wollen , so stehen solche Maßnahmen sicherlich im
engsten Zusammenhange mit den grunöstürzen -
den Verschiebungen in Asien . Denn wenn die
gerechten Ansprüche Deutschlands in keiner Weise
befriedigt werden , so wäre die Gefahr für die '

Westmächte nicht ganz ausgeschlossen , daß es sich
in absehbarer Zeit einer russisch-pan -asiatifchen
Koalition anschließen könnte . In einer solchen
Koalition würde Sowjetrußland jedenfalls eine
außerordentlich starke Position einnehmen , wenn
eS in Asien in seiner östlichen Flankensteilnng
Japan , in seiner südlichen die Türkei , in seiner
südöstlichen Persien und Afghanistan zum Bun¬
desgenossen hätte . Die letztere Kombination
könnte uns Asiaten , so wie die Verhältnisse heute
liegen , jedenfalls nur als sehr wünschenswert
erscheinen .

Ein türkisches Sprichwort sagt : „Der Wolf
heult , die Kamelkarawane geht ruhig weiter " ,
um das unaufhaltsam vorwärtsschreitende Fa -
tum zu bezeichnen . Das Rad der Weltgeschichte
rollt vorwärts . Wen es zermalmen , wen es
verschonen wird , das können wir heute noch nicht
wissen . _

Aus den Parteien.
Deutschnationale Volkspartei .

.Gestern abend waren die Mitglieder der
Deutschnationalen Volkspartei itt den Sälen
des Restaurant . Löwenrachen " versammelt , um
das Wahlergebnis entgegenzunehmen . Die
großen Räume des Lokals waren bis auf den
letzten Platz besetzt . Die Bekanntgabe der
Wahlergebnisse ans einzelnen Teilen und Orten
des Landes und des Reiches wurden mit großer
Begeisterung aufgenommen . Schon die ersten
Abstimmungsergebnisse , die aus Karlsruhe selbst
und Umgebung einliefen .waren so günstig , daß
von Anfang an eine gehobene Stimmung
herrschte .

Der Landesvorsitzende , Geh . Rat D . M a n e r ,
ergriff im Lause des abends das Wort zu einer
kurzen Ansprache , in der er u . a . ausführte , daß ,
wie auch das Endergebnis ausfalle , die Deutsch -
nationale Volkspartei nicht müßig .fein werde ,
sondern ihre zielbewußte Arbeit zum Wohl des
Vaterlandes fortsetze . Seine Ausluhrungeu

gipfelten in den Worten : „Allewege deutsch , bis
zum siegreichen Ende !"

Ehe die in gehobener Stimmung Versammel -
ten in später Stunde auseinandergingen , konnte
man noch die freudige Botschaft entgegenneh -
men : „Hindenbnrg , der Retter unseres Vater -
landes , ist gewählt !"

Glückwunschtelegramme.
Das „Karlsruher Tagblatt " hat aus

An laß der Wahl HindcaburgS folgende Tele -
« ramme au den neuen Reichspräsidenten so»
wie an de» Kandidaten des erste « Wahlgangs
Oberbürgermeister Dr . Jarres abgesandt :

Generalfeldmarschall von Hindenburg
Hannover .

Ferudig bewegten Herzens über den neuen
großen Sieg des Namens Hindenburg entbietet
das Karlsruher Tagblatt Euer Exzellenz ver -
ehrungsvollen Glückwunsch und Gruß . Mit dem
Gelöbnis treuer Gefolgschaft zum Besten unseres
Vaterlandes machen wir uns den Wahlspruch
Euer Exzellenz zu eigen : Vorwärts mit
Gott und aufwärts in Treue und
Pflicht , Karlsruher Tagblatt .

Oberbürgermeister Jarres
Duisburg .

Wir beglückwünschen auch Sie Herr Ober -
Bürgermeister zu dem großen nationalen Siege ,
der nicht zuletzt dem mannhaften Eintreten und
der selbstlosen Hingabe Ihrer Person für die
große Sache des gemeinsamen Vaterlandes zu
danken ist . Karlsruher Tagblatt ,

VerschiedeneMewungen
Fürst Sayn -Wittgenstein tödlich verunglückt .

TU . Berlin , 27. April . Wie die „Montags -
post " ans Hanau meldet , ist der auf Schloß
Berleburg in Westfalen wohnende 46jährige
Fürst Richard zu Sayn -Wittgenstein mit seinem
Auto in der Nähe von Hanau tödlich ver -
un glückt . Er hatte an der Beisetzung feines
auf Schloß Langenfeld verstorbenen Schwieger -
vaters , des Prinzen Alfred von Löwenftein -
Wertheim - Frendenberg teilgenommen nnd be-
fand sich auf der Rückfahrt in seine Heimat .
Mit ihm fuhren noch seine Gattin und fein
18jähriger Sohn . Auf offener Landstraße erlitt
das Auto einen Radreifenbruch und stürzte in
den Straßengraben , wobei alle Insassen heraus -
geschleudert wurden . Der Chauffeur war f o -
f o r t t o t , der Fürst erlitt schwere innere Ver -
letzungen , so daß er kurz nach seiner Einlie -
ferung in das katholische Schwesternhaus i»
Hanau st ar b . Die Fürstin und der Sohn sind
leichter verletzt .

Hochverratsprozeß.
WTB . Leipzig . 24. April . Vor dem vierten

Strafsenat des Reichsgerichts begann heute ein
größerer Hochverratsprozeß . Angeklagt sind der
Schlepper Johann Matzschik , die Heuer Paul
Skornpka , Emanuel Smolka , der Grubenarbei -
ter Florian Swatkowski , der Bankbeamte Ig -
naz Tirol , der Büro - Assistent August Czaje und
der Postbote Hermann Swiertz aus Städtisch -
Dombrowa . Vier Angeklagte sind Polen . Ihnen
wird zur Last gelegt , im Jahre 1923 einem von
Polen organisierten und von polnischen Offizie -
ren gegründeten Verband beigetreten zu sein ,
der die Absicht verfolgte , gewaltsam einen Teil
Oberschlesiens von Deutschland zu trennen und
Polen anzugliedern . Für die Verhandlungen
sind zwei bis drei Tage in Aussicht genommen .

Kursunterricht oder Sprachklassen .
Ein Wort zur Biirgerausschugvorlage.

Von
Stadtschulrat Dr . Heidinger .

Am nächsten Dienstag wird
'

in der Burger -
ausschußsitzung über einen Schulplan beraten
und entschieden, ' der Beschluß wird für die Zu -
kunst unserer großstädtischen Volksschule von
weittragendster Bedeutung sein . Die Bürger -
ausschußvorlage verfolgt den Zweck , in der
Volksschule zur Befriedigung eines vielfach
geäußerten und in weiten Kreisen der Karls »
ruher Bevölkerung lebhaft empfundenen Be -
dürfniffes zur Erlernung einer fremden Sprache
in der Weise Gelegenheit zu geben , daß Fran -
zösisch und gegebenenfalls auch Englisch i n g e -
sonderten Sprach klaffen zum ver -
kindlichen Fach erhoben wird . Im Gegensatz
dazu vertritt die sozialdemokratische Bürger -
ausschußfraktion den Plan , auf dem Stamm
eines gemeinsamen Kernunterrichts die Klassen
der Volksschule in Gabeln zu teilen und den
französischen Unterricht in einer dieser Gabeln
in zwangloserer Form zur Einführung zu brin -
ß*u . Da an diesem Gabeluntcrricht nicht die
geschlossene Klasse , sondern nur ein Bruchteil
der Schüler teilnimmt , trägt er das Gepräge
des unverbindlichen Kursunterrichts . Daher
sprechen gegen den sozialdemokratischen Schul -
plan im großen nud ganzen dieselben Gründe ,
5? vor zwei Jahren an unsere
Volksschule versuchsweise eingeführten fran¬
zösischen Kurse gescheitert sind . Ueber diese
Kurse hat das Stadtschulamt aus Gruud ein -
gehender Besichtigungen und zweijähriger
jtatlftlicher Beobachtungen ein Gutachten abge -
geben , dessen Bekanntgabe für die Karlsruher
Elternschaft in der Stunde , da die Würfel über
das zukünftige Schicksal unserer Volksschule
geworfen werden sollen , von Interesse sein
dürfte . Das Gutachten deckt sich mit der Auf -
fassuug vieler praktischer Schulmänner , die . an
leitender Stelle stehend , über den Wert des ge-
sonderten Kursunterrichts im Vergleich zu d>em
Unterricht im geschlossenen Klassenverband sich
ein objektives pädagogisches Urteil zu bilden in
der Lage waren .

Vorausgeschickt sei . daß die Lehrkräfte ohne
Ausnahme mit größtem Fleiß und anerken -
nenswerter Gewissenhaftigkeit ihrer Arbeit in
den französischen Kursen obgelegen sind und
dem Unterricht eine Auffassung entgegenge -
bracht haben , die an Ernst und Veranrwor -
tungsbewußtsein nichts zu wünschen übrig
ließ .

Die mit dem Einsatz aller Kräfte geleistete
Arbeit hätte jedoch ein besseres Durchschnitts ,
ergebnis verdient . Trotz vereinzelter besserer
Erfolge erhob sich das durchschnittliche Gesamt -
ergebnis nicht über eine mittlere Höhe . Den
Lehrkräften kann aber daraus keinerlei Vor -
wnrf konstruiert werden : denn die Ursachen lie -
gen außerhalb der Personen : sie sind in den
zahlreichen und mannigfachen hemmenden Um -
ständen begründet , die zum Wesen eines jeden
derartigen Kursunterrichts gehören .

Am häufigsten , ja fast durchweg versagten
die Schüler in der Grammatik und demgemäß
in den schriftlichen Ueberfetzuugsübungen aus
dem Deutschen ins Französische .

Wenn auch zweifellos der Anlage des BuchS
ein Teil der Schuld au diesem Mangel zuge -
schrieben werden muß , so bezog sich doch die
ständig wiederkehrende Klage der Kurslehrer
auf die mangelhaften Kenntnisse ihrer Schüler
in der deutschen Sprachlehre . Dieser Klage
kann die Berechtigung nicht abgesprochen wer -
den . Denn eine Einsicht in den konstruktiven
Bau der Muttersprache ist — von ausnahms -
weisen sprachlichen Begabungen abgesehen —
nur auf dem Wege des Vergleichs mit einer
fremden Sprache zu gewinnen . Daraus er -
ivächft dem französischen Lehrer die methodische
Verpflichtung , im französischen Unterricht zu -
nächst die deutsche Sprachlehre als Fundament
zu legen , weil nur aus diesem Fundament daS

Französische als solider Bau ausgeführt wer -
den kann . Zu dieser deutsch -grammatikalischen
Grundlegung fehlt aber die Zeit nnd im Hin -
blick daraus , daß der französische Lehrer eines
Kurses nur in seltenen Fällen zugleich auch der
Klassenlehrer seiner Kursschüler ist , auch die
Lust : man schiebt nicht unbilligerweife die
Leistung dieser Arbeit den Klassenlehrern zu .
Diese aber sind , da sie die besonderen gram -
matikalischen Bedürfnisse des französischen Un¬
terrichts nicht kennen , hierzu auch beim besten
Willen nur bediugt in der Lage . So kommt
der Maugel des organischen ^ neinandergrei -
fens des französischen und deutschen Unterrichts
sowohl in der Führung des Unterrichts wie in
seinen Erfolgen äußerst nachteilig zur Geltung .

Ebenso hemmend wirkt auch bezüglich der
übrigen Unterrichtsgegenstände die Unmöglich -
keit , in den Kursen dem smlöamentalcn Grund -
fatz jedes erziehenden Unterrichts , dem Grund -
fatz der gegenseitigen Bezugnahme der einzel -
nen Fächer , Rechnung zu tragen . Der Kurs
steht ohne irgendwelchen inneren Znsammen -
hang mit der Organisation der Volksschule
völlig außer ihr und ihrem Erziehungsziel .
Sein Wert liegt darum auch lediglich in der
isolierten Uebermittelung französischer Sprach -
kenntnijje . Von einer planmävigen Eingliede <-
ruug dieser fremdsprachlichen Kenntnisse in de»
Organismus des übrigen Gissens , von einer
planmäßigen Fruchtbarmachung derselben im
Sinne eines einheitlichen Bildungsideals kann
naturlich keine Rede sein . Darum steht der
Kursgedanke ganz im Banne des didaktischen
Materialismus des vorigen Jahrhunderts , den
wir überwunden zu haben glaubten . EL be-
darf keiner näheren Ausführung , daß ein fol -
cher Unterricht der bildenden und erziehenden
Kraft , da die Voraussetzungen hierzu fehlen ,
notwendigerweise entbehren muß .

Zu diesen beiden Schwierigkeiten innerer
Art , mit denen der Kursunterricht zu ringen
hat , gesellt sich noch eine Häufung anderer , öie
weniger konkret in die Erscheinung treten .' Die einzelnen Kursgruppen setzen sich durch -
weg aus Schülern von zwei oder mehreren
verschiedenen Klassen , die nicht selten sogar
verschiedenen Schulhäusern Angehören , zu¬
sammen . Alle diese Kinder bringen aus dem
übrigen Unterricht , den sie von verschiedenen
Klassenlehrern und unter verschiedenartigen
Umständen erhalten , naturgemäß auch eine ver -
schieden ? Einstellung zur Unterrichtsarbeit
und verschiedenartige Gewohnheiten und Eigen -
heiten mit . Alle diese angewöhnten Berichte -
denheiten sollen nun im französischen Kurs -
Unterricht für kurze Zeit unterdrückt und einer
neuen Führung angepaßt werden . Das führt ,
wie leicht ersichtlich , zu ständigen Hemmungen
bei den Kindern und zu Widerwärtigkeiten bei
den Kursleitern .

Was die rein äußerlichen Hemmnisse angeht ,
die sich einem guten Erfolg des Kursunterrichts
entgegenstellen , so ist ihre Zahl und Eigenart
kaum zu begrenzen . Aus die wichtigsten sei in
aller Kürze hingewiesen .

Die außeufeitige Stellung des Kursunterrichts
im Erziehungsplan uirserer Volksschule ' bti & t
sich mit überraschender Uebcreiustimmung in
der Legung der Unterrichtsstunden aus . Die
Stunden liegen ausnahmslos am Ansang oder
am Ende des Vormittags und am Nachmittag ,
wobei nachmittags in der Regel zwei Stunde »
zusammenhängend gegeben werden . Die An -
sangs - , End - und Nachmittagsstunden sind aber ,
wie die Erfahrung lehrt und die Expe -umental -
Psychologie zudem einwandfrei festgestellt hat ,
die für uuterrichtliche Leistungen ungünstigste
Zeit . Hinter dieser ungünstigen Legung der
Stunden darf aber keineswegs böser Wille oder
gar Absicht gesucht werden . Wer ilur eine leise
Ahnung von der Technik der Stundenplanaus -
stellung hat , weiß , daß unter den obwaltenden
Verhältnissen eine wesentliche Aenderung auch
beim besten Willen unmöglich ist.

Im Zusammenhang mit dieser ungünstigen
Stundenplangestaltung steht es , daß Koin -
munion - und Konfirmandenunterricht , klaffen -

Der Baier des Schmock .
Gustav Freytag 80 Jahre tot .

Gustav Freytag starb am 30. April 1895 in
Wiesbaden , ist also dreißig Jahre tot , und nach
deutschem Recht sind von nun an ferne Werke
vogelfrei . Theaterdirektoren brauchen tn Zu¬
kunft keine Tantiemen zu zahlen , wenn sie „Die
Journalisten " ausführen . Vorortszeittlngen
können „Soll und Haben " als Roman in Fort -

setzungen drucken , es kostet sie nicht e-men Pfen -

nig Antorenhonorar . Nur drei Jahrzehnte
schützt das Gesetz die Arbeit deutscher Dichter .
Soviel ich weiß , macht gegen die Kürze dieser
Fristbemessung gerade im Augenblick einer der
einflußreichsten Schriftstellerverbände Front . Er¬
folg wird ihm jeder wünschen , der Sinn hat für
die Ungerechtigkeit : auf der einen Seite gelinge
Werte dem Erzeuger und seinen Rechtsnachfol -
gern aus den Händen zu nehmen , auf der ande -
ten materielle Güter ganz selbstverständlich dem
Besitzer zu sichern . Bei Berühren dieser Frage
kommt nicht in Betracht , welche Auswirkung die
schöpferische Produktion hatte und noch hat . Was
Frentag anbetrifft , so ist seine Zeitbedeutung
unbestritten . Aber : hinterließ er uns viel ? Das
Tempo der ablaufenden Jahre hat sich verdrei -
sacht, verzehnfacht . Verstaubt , was einst glänzte .
Von Freytags Romanreihe „Die Ahnen , von
der „Verlorenen Handschrist "

. von den Dramen
Die Brautfahrt "

. „Valendine . „Graf Waloe -
mar "

, „Die Fabier " spricht kaum noch jemand
Und die drei Höhepunkte seines Schaffens ?

„Soll und Haben " — eine Tat , als das Buch
ZW erschien . Heute ist es auf den Film ge-
kommen . „Die Technik des Dramas ' — mtU
leicht war sie einmal nützlich zu leieu , viellvlchl .
•denn man kann auch der Meinung sein , daß alle »
Theoretisieren auf diesem Gebiete ebeniowemg
einen Dramatiker zu erzeugen vermag , wie die
kreisende Retorte einen lebenden Menschen . Tie
Gegenwart jedenfalls wird von der fleißigen
Arbeit Freytags nicht mehr befruchtet . Unser
Ausdruck muß ein anderer sein , weil unser All -
tag ein anderer geworden ist . sllnendlich be-
-staunenswerter Gipfel , gültig heute nnd immer -
dar , ist der Gestalter Shakespeare , der in seinen

Werken mehr Technik des Dramas umschließt ,
als alle lehrhasten Schwarten versunkener Jahr -
hunderte .) ,D >ie Journalisten " — ein tapferes
Lustspiel . Freytags beste Schöpfung , nur kämpft
im Zeitalter der Rotationsmaschine und des
Amerikanismus auch hier der Staubwedel ver -
gebens . Und doch : in diesem Stück steckt ein
Gran Unverwüstlichkeit , lebt eine Gestalt , ge-
schwätzig und psychologisch echt , weiter im Grau
unserer Tage — der Schmock . Wie Chamisfo ,
wenn einmal alles , was er schnf, vergessen ist ,
der Former des Peter Schlemihl bleiben wird ,
so wird Freytag , unübersehbar , als geistiger Ba -
ter des Schmocks mit lebfrischen Fühlern auch
in entfernte Zukunft tasten . Reines Original
allerdings ist der Reporter , der links und rechts
schreiben kann , nicht . Freytag hatte , sehr wahr -
scheinlich . Sheridans Puff vor Augen . Aber
was verschlägt das ? Er wandelte , steigerte , gab
dem englischen Zähler einen deutschen Nenner ,
biß sich in Literatur und Leben ein , und selbst
dann , wenn jener ersehnte Unbekannte kommt ,
der uns die neue Jonrnalistenkomödie liefert ,
werden Gustav Freyt -ag und sein schmieriger
Alleskönner wie riesengroße Schatten hinter ihm
stehen . Victor Klages .

Ferienkurs für Geschichtslehrer
In diesen Tagen fand in Karlsruhe ein Fe -

rienkurs für Geschichtslehrer au den badischen
höheren Schulen statt . Die Anregung hierzu
war von Prof . Franz Schnabel an der Tech -
nifchen Hochschule und von Prof . Franz Berger
an der Goetheschule ausgegangen : sie hatte als -
bald beim Ministerium des Kultus und Unter -
richts Verständnis und tatkräftige Förderung
gefunden . Die Zahl der Teilnehmer betrug
etwa 100. Schon diese erfreuliche große Zahl
beweist , wie sehr eiu solcher Kurs dem all -
gemeinen Wunsche und Bedürfnis entgegenkam .

In seiner Eröffnungsansprache betonte Geh .
Rat Steiner , daß der Geschichtsunterricht sich
an unseren höheren Schulen naturgemäß , ent -
sprechend dem Alter und der Auffassungsgabe
der Schüler , in zwei Stufen gliedere : einer
ersten , in der der Stoff zunächst vornehmlich er -
zählend übermittelt und befestigt werde und

einer zweiten , wo neben die Erweiterung des
Stoffes vornehmlich die Vertiefung trete und
der Schüler allmählich zu selbständiger Mit -
arbeit und zu selbständiger Stellungnahme den
großen Erscheinungen des Geschichtlichen gegen -
über erzogen werden solle . Daß dies ohne
einen philosophischen , metaphysischen Stand -
punkt nicht möglich sei , darauf wurde von dem
Redner ganz besonders Gewicht gelegt .

Auf diesen Auftakt waren gewissermaßen nun
alle folgenden Vorträge abgestimmt . Sie ver -
mittelten in großer Fülle Einzelkenntnisse und
machten in dankenswerter Weife mit der ein -
schlägigen Literatur , namentlich der in den letz-
ten Jahren erschienenen , bekannt , aber sie ließen
nie den großen Zug vermissen , ohne den eine
solche Fülle von Einzelheiten nie zu wirklichem
Leben erwachen kann . Und noch ein Gemein -
sames ließ sich, bei aller Verschiedenheit der
Einzelthemen , feststellen . Für die Geschichte gibt
es nichts Einzelnes , Isoliertes . Kein Volk steht
für sich abgeschlossen da . Nehmen und Geben
geht herüber und hinüber . Und dieser all -
gemeine Satz hat dann noch seine besondere Gel -
tung für unsere abendländische Kultur und läßt
sich am schärfsten und treffendsten nachweisen an
der Geschichte u . Entwicklung unseres deutschen
Volkes . Sind wir doch, wie Schnabel in der
Einleitung zu seinem Vortrage „Die geographi -
ichen Grundlagen der deutschen Geschichte " aus -
führte , das Volk der Mitte , das von sieben , oft
sogar von neun Nachbarn umgeben ist . Wohl
kann mitunter ein gewaltiger Wille wie alle
sonstigen Gegebenheiten u . Hemmnisse der geo -
graphischen Lage auch diese überwinden , aber
ein maßgebender Faktor in der Entwicklung
wird eine solche Lage immer bleiben . Zwei
Mittelpunkte , so führte Schnabel weiter auS ,
gibt es für unsere deutsche Geschichte , das
deutsche Mittelgebirge und den Rhein . Beide
sind für das Verständnis der Einzeltatsachen
unserer Geschichte von größter Wichtigkeit und
der Rhein geradezu zum Schickfalsstrom für uns
geworden . In ähnlichen Gedankengängen führte
auch der Vortrag von M e tz „Die geographische
Einheit der oberrheinischen Tiefebene " . Gerade
an diesen Ausführungen konnte man wieder
deutlich sehen , wie der Rhein Deutschlands

Strom , nicht Deutschlands Grenze ist . wie die
Bevölkerung des Elsasses , Badens und Rhein -
Hessens die gleiche ist , in Sitte und Wohnweiie ,
in Ackerbestellung , Handel und Gewerbe , wie
die Unterschiede , die sich hier bieten , natur -
gegeben sind , aber auch diese naturgegebenen
auf beiden Seiten des Stromes in gleicher
Weife sich finden . Straßburg ist der gegebene
Mittelpunkt dieser Gegend und es kenrzeichnet
genügend die Absichten der Franzosen ,
daß sie aus Elsaß ein Festuugsgla -
eis , aus dem Rhein nicht mehr einen
völkerverbindenden Strom , son -
dern einen abwehrenden Festungs -
graben machen wollten .

Wurde man so in die leidvolle Gegenwart
mitten hineingeführt , so ließ der Vortrag von
H a m p e das gewaltige Bild des großen Stau -
fers Friedrichs II. vor uns erstehen , wie der da -
hinwandelt durch die Jahrhunderte , bald mav -
los geschmäht , bald über Menschenmaß erhoben ,
aber immer die Geister , von Dante bis Nietzsche
und Stefan George erfüllend mit dem Eindrucke
seiner rätselhaft dämonischen Persönlichkeil ,
eines der großartigsten Beispiele vielleicht von
der Macht der Persönlichkeit in der Geschichte .

Die Einheit der abendländischen Kultur , i *1
vielleicht aller Kultur überhaupt , wurde befon -
ders deutlich an W n l z i n g e r s Ausführen -
gen „Orient oder Rom "

. Es handelte sich &ier *
bei um die Einwirkung , die die Kunst des Mu -
telalters und besonders des frühen Christen -
tums von der Antike erfahren hatte . An Hano
der gebotenen Lichtbilder konte man sich von der
Richtigkeit der These des Vortragenden über -

zeugen , daß es sich nicht um die Frage Ortem
oder Rom handeln könne , sondern daß beioe
Kulturkreise , jeder in ganz bestimmter Eigen -
art . seine W ?" °» na ans die chr ' st '
Plastik und insbesondere ans öie Architekurr
ausgeübt habe . Auch G . v . B e l o w hatte n «
in seinem Bortrage „Ursprung der wirtschal ^
lichen Kultur des frühen Mittelalters " mit der
Frage des Einflusses der Antike , spezieller d . r
römischen Kaiserzeit , auf das deutsche Mittel -

alter auseinanderzusetzen . Er ist geneigt , o >e -

fen Einfluß geringer anzuschlagen als dies an
dere Forscher tun und führte diese Meinung
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weiser Besuch der Lichtspiele , Hitzserien und
ähnliche unvermeidbare Umstände dem fran¬
zösischen Unterricht schwere Einbußen an Zeit
zufügen , die um so nachteiliger inS Gewicht fal¬
len , als wegen der von anderen Schulhäusern
zuwandernden Kursteilnehmer der Unterricht
lehr oft nur mit Verspätung beginnen kann .

Dabei erscheint es mancher Lehrkraft , um den
Vorwürfen der Sabotierung der Kurse zu ent -
gehen , ratsam , den Schülern gegenüber eine
nicht immer sachlich begründete Nachsicht in der
Behandlung angedeihen zu lassen , da sich der
Austritt sehr leicht und ohne Folgen sür das
Ansehen bewerkstelligen läßt . Ist es doch vor -
gekommen , daß mit dem Austritt geradezu ge-
droht wurde .

Aus den eben dargelegten Umstand ist auch die
weitere Klage mancher Lehrkräfte zurückzufüh -
ren , daß man sowohl bei den Kindern als bei
den Eltern nicht immer auf die eruste Auf -
fafsung des französischen Kursunterrichts stützt,
die dem Klassenunterricht willig entgegengc -
bracht wird . Wenn das Kind Schwierigkeiten
findet odet die Lust verloren hat , so tritt es
eben aus, ' ein solcher Austritt wird von der
Familie nicht wie etwa das Sitzenbleiben oder
der Austritt aus einer Schule als ein besonders
beachtliches , peinliches Ereignis betrachtet .

Endlich stellen die Hausaufgaben eine schwere
Belastungsprobe für die Kraft und die Aus -
dauer der Kursfchüler dar . Da der Klassen -
lehrer bei der Stellung der Hausaufgaben ans
die paar Kinder , die am französischen Kurs -
Unterricht teilnehmen , keine Rücksicht nehmen
kann und mag , kommt sür diese das , was man
als Oekonomie der Hausaufgaben bezeichnet
hat , in Wegfall und der Ueberlastnng mit ihren
nachteiligen Folgen für Körper und Geist ist
Tür und Tor geöffnet .

Es wurde bereits angedeutet , baß die Darle -
gungen aus Vollständigkeit keinen Anspruch
machen können , was daran fehlen sollte , er -
gänzt die Statistik besser als es Worte ver -
möchten .

Bon den zu Beginn des Schuljahres l923 in
die Sprachkurse eingetretenen 343 Kindern ha -
ben bis jetzt nur 183 standgehalten . Im Laufe
von 2 Jahren sind also 47 Prozent ausgetreten .
Wenn die Austritte in ähnlichem Maße weiter -
gehen , so kann man sich ein ungefähres Bild von
dem zahlenmäßigen Stand der Kurse am Ende
des 8. Schuljahres machen . Und dabei ist , um
die erschwerenden Umstände des Kursunter -
richts in der richtigen Beleuchtung zu sehen , zu
beachten , baß die Kursschüler eiu uach der Be -
gabung ausgewähltes Schülermaterial darstel -
len .

Von den an die Kurse geknüpften Hosfnun -
gen , daß sie den späteren Uebertritt von besvn -
dcrs Begabten in die Höheren Lehranstalten er -
möglichen werden , hat sich gar nichts erfüllt ;
denn für die Uebergangsklassen , die an Ostern
d . I . erstmals zu bilden waren , hat sich nur
eine einzige Schülerin gemeldet .

Es kann nach den obigen Ausführungen für
keinen einsichtigen Menschen , >ci er Fachmann
oder Laie ein Zweifel darüber bestehen , daß
ver Unterricht in Kursen feinem ganzen inneren
Wesen nach nur als ein wenig befriedigender
Ersatz und Notbehelf für den allein vollwertigen
in den Erziehnngs - und UnterrichtSvlin ein -
gebauten verbindlichen Klassenunterricht sein
kann , wie es der Plan der BürgeranSschuß -
vorläge vorsieht .

i Auskunftei Bürgel
Einzel - u . Abonnementsausküntte für ledermann.

Kai erstraße 231 . Telephon 455.

Stt Mutige Sufammenftel in SmlnA.
1 Toter und einige Schwerverletzte . — Berichte von Augenzeugen .

Aus Grötzingen wird uns zu dem Z w i -
schenfall in Durlach , bei dem es einen
Toten ( nicht drei ) gegeben hat , dessen indirekte
Ursache Vorfälle in Grötzingen gewesen sein
sollen , mitgeteilt :

Bereits in den letzten Tagen der Wahlprova -
ganda war es das eifrigste Bestehen der An -
Hänger des Bolksblocks in Grötzingen , den
Reichsblockanhängern jede Werbetätigkeit nn -
möglich zu machen . Jedes Plakat wurde insbe «
sondere von den ReichSbannerleuten runter -
gerissen , so daß schließlich der Reichsblock am
Sonntag vormittag zu einem anderen Propa -
gandamittel griff : über die Straße wurde ein
Seil gespannt und an diesem ein Hindenburg -
bild befestigt . Als die Anhänger des Links -
blockes dies sahen , suchten sie die Bewohner der
betreffenden Häuser zu veranlassen , dies Bild
herabzunehmen , was aber abgelehnt wurde .

Daraufhin ließen die Volksblockanhäuger ein
Auto mit ReichSbannerleuten aus Durlach
kommen , die dann mit Hilfe ihrer Fahnen das
Seil herabzogen und das Bild herunterrissen .
Es fiel hinter dem Lastauto nieder . Ein Ein -
wohner suchte das Bild in sein Hans zu retten ,
die Reichsbannerleute entrissen es ihm aber und
zerfetzten es . Dieser Vorfall ereignete sich in
der Kirchstraße . Dann gingen die Reichs -
bannerleute an die Arbeit und spannten eben -
falls ein Seil mit einem Marx - Bild über die
Straße .

Auf die Mitteilung des Vorgefallenen hin
erschienen nachmMags zwei Autos des Reichs -
blockes und rissen bei der Durchfahrt beim
Rathaus das Marx -Bild herunter . Hierbei wur -
den sie von den dort anwesenden 25—30 Mann
ReichSbannerleuten belästigt und mit Holzschei -
ten , die vor dem Rathaus lagerten , beworfen .
Der auf einem der beiden Reichsblockautos be-
findliche E r b s , der aus Grötzingen gebürtig
ist und den Bürgermeister kannte , stieg herunter ,
begab sich in das Rathaus und führte bei dem
Bürgermeister Beschwerde über daS Verhalten
der Reichsbannerleute , die übrigens sämtliche
Wahllokale besetzt hielten und einen wahren
Wahlterror ausübten . Insbesondere wieS er
auf das Bewerfen der ReichSblockantos mit
Holzknüppeln hin und bat um Abhilfe .

Als er aus dem Rathaus wieder herauskam ,
stürzten sich die Reichsbannerleute ans den ein -
zelnen Mann und verprügelten ihn . Den
andern ReichSblockanhängern gelang es schließ -
lich , ihn aus das Auto zu retten und in der
Richtung Durlach zurückzufahren . Mittlerweile
hat allem Anschein nach ein Mitglied des
Reichsbanners an das Dnrlacher Reichsbanner
telephoniert , der auf einem der Reichsblocks -
autos befindliche Erbs hätte in Grötzingen ge-
schössen und eine Person getötet <! ) . Dadurch
( es war überhaupt kein Schuß gefallen ) wurde
das Reichsbanner . i» Durloch aufgehetzt , das .
sofort die ganze linksoricutierte Bevölkerung
alarmierte und dann die beiden Autos am
Bahnhof anhielt , wobei es dann zu den bereits
bekannten bedauerlichen Ereignissen kam .

Zu dem Zusammenstoß am Eingang der
Stadt zwischen Reichsblock - und Reichsbanner -
leuten am gestrigen Abend wird noch berichtet :
Schon im Lause des Tages kam eö zwischen
zwei Lastautos , die mit Angehörigen der Vater -
ländischen Verbände besetzt waren , und Reichs -
bannerleuten in Durlack , wie auch in Grötzin -
gen zu Reibereien . In Grötzingen sollen die
Angehörigen des Reichsbanners mit Steinen
beworfen und beschimpft worden sein . Die bei -
den Lastautos fuhren in den Nachmittagsstun -

den auch nach Karlsruhe , um dort für die Kau -
didatur Hiudenburgs Propaganda zu machen .
Sie erhielten gegen Abend von Durlach die
Warnung , baß Reichsbannerlente auf der Land -
straße aufgestellt seien und einen Ueberfall
planten . Nachdem sie von Durlach die Nach -
richt erhalten hatten , daß keine Gefahr mehr
bestehe , fuhren die beiden Lastautos wieder
nach Durlach zurück . Am Eingang der Stadt ,
bei der Haltestelle der elektrischen Straßenbahn ,
hatten jedoch Reichsbannerleute Aufstellung ge-
nommen , und es kam dort zu dem bedauerns -
werten Zusammenstoß , wobei durch Steinwurf
der 17jährige Fritz Gräber , Sohn einer
Witwe , getötet und mehrere Personen mehr
oder weniger schwer verletzt wurden . Es heißt ,
daß drei Leute schwer und etwa 6—3 leichter
verletzt worden sein sollen .

Wie verlautet , wurde ein Führer des Reichs -
bannerS Durlach , Polizeiwachtmeister Reize ,
wegen Verdachts der Anstiftung verhaftet und
ins Karlsruher AmiSgefängnis gebracht . Die
Angelegenheit ist jetzt in den Händen der Karls -
ruher Staatsanwaltschaft .

Ein Augenzeuge teilt uns mit :
Zwischen 5 und 6 Uhr gester » abend bemerkte

man im Innern der Stadt , daß sich Angehörige
des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold aus dem
Schloßplatz in Durlach sammelten » nd von dort
auS in größeren und kleineren Trupps die
Ausgangsstraßen nach Ettlingen , Aue und
ganz besonders die Straße nach Karlsruhe be-
setzten . Niemand wußte , weshalb diese Vor -
bereitungen getroffen wurden . Ungefähr um
8 Uhr hörte man am WestauSgang der Stadt
Schießereien . Alles strömte dorthin , und man
konnte Augenzeuge einer scheußlichen Bluttat
sein . Zirka 200 bewaksuete Leute vom Reichs -
banner Schwarz -Rot -Gold und Zivilisten , dar -
unter auch Frauen , überfielen 2 von Karlsruhe
kommende Lastwagen des ReichsblockS , die mit
ungefähr 40 jungen Leuten , größtenteils unter
20 Jahren , besetzt waren . Die Insassen der
Wagen wurden mit schweren Steinen bombar -
diert . Die Scheiben an den Führersitzen wnr -
den zuerst zertrümmert , die Wagenführer durch
Glassplitter erheblich verletzt , so daß ein Wei -
terfahren unmöglich war .

Nachdem die jungen Leute zu Boden gewor -
fen und geschlagen waren , stürmte eine Anzahl ,
hauptsächlich die Führer des Reichsbanners , die
Wagen und schlug in brutaler Weise auf die
Leute ein . Einige der Führer schössen mit Re -
volvern auf die vollständig wehrlosen , jungen
Leute . Hier sei ganz besonders erwähnt , daß
einer der Hauptattentäter der hiesige Polizei -
Wachtmeister Reize ist , der mit seinem Dienst -
revolver sinnlos auf die am Boden liegenden
Leute schoß. Nach einer viertel Stunde , als das
Unglück geschehen war , erschien leider viel zu
spät die Durlacher Polizei , die alsdann die
Ordnung einigermaßen wieder herstellte . Auf
dem Platze lag ein Toter , eine größere Anzahl
schwer Verletzter , die im Krankenauto in daö
hiesige Krankenhaus gebracht wurden .

Durlach ist also gestern wieder einmal , wie
schon so oft , der Schauplatz großer Rohheiten
und Gemeinheiten gewesen . Von allen Seiten
des anständigen Bürgertums wird der Wunsch
ausgesprochen , ob es denn nicht möglich sei,
daß hier endlich einmal ein Polizeitrupp her -
kommt , der frei ist von allen politischen Ein -
stelluugen und der so seines Amtes waltet , daß
das Leben nnd Eigentum der anständigen Leute
wirklich beschützt wird .

VomWetter
Wetternachrichtendienft der Bad Ische« Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .

Montag , den 27. April 19ZS .
7 bezw . 8 Uhr früh .
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* Luftdruck örtlich .
Kühle aus hohen Breiten stammende Luft

massen haben während der letzten Tage gau ,
Europa bis nach Italien hinein überflutet , st
daß die Temperaturen stark zurückgegangen
sind . Die heutigen Nachttemperatilren sanken
in der Rheinebene auf 2 Grad , im Hochschwarz -
wald auf — 3 Grad bei Schneefall . Gestern kam
es im ganzen Lande noch zu leichten Regen -
fällen . Da von den Britischen Inseln immer
noch Druckstörungen ostwärts vordringen , wird
eine entschiedene Wetterbesserung morgen noch
nicht eintreten .

WctteranSsichten für Dienstag , den 28. April
1925: Nur zeitweise etwas aufheiternd , strich -
weise noch leichter Regen , etwas wärmer .

Wasserstand.

Mar »» . . .

Mannheim
atim

27. « vril 26 April
. 1.60 ra 1 .74 ie
» 2.76 m 2.42 m
. 4.38 m 4.48 m
. — m mittag » 12 Uhr 4.45 m
. — m abends 6 Uhr 4.45 w
. 3.57 m 3.60 m

Halfen, Mäuse. Käser. Wanzen ic.
v «rtttat unter Garantie die seit 15 Jahren beftem -
I8bl " ' e Unalezefer - « srttla « na6 >»nktalt . A «rtsch,i » —
zi . S . U. Oskar Berts » , Karlsruh «. Luilenstrahe 4 .
Teleson 4202 . Freiburg i. B . . Salzstr . 23. Telefon 474k.

Karl Lang Kaisersfrafte 167,1 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Dünstige Bedingungen
ermöglichen den Kaui eines erstklassigen

Pianet * Harmoniums

namentlich an Beispielen der Steuer , der
Zwangswirtschaft , der Grundherrschaft aus . Im
Gegensatz zur römischen Kaiserzeit betont er den
Natione ' ismus der mittelalterlichen Reiche und
will im Mittelalter überhaupt ein Zeitalter der
Freiheit , wo Freiheit allerdings gleich Privileg
ist . sehen .

Aus den hellen Zeiten der Geschichte führte
uns Gropengießer in die Zeiten der
PräHistorie . Aber seine beiden Vorträge , von
Lichtbildern wirksam unterstützt , zeigten deut -
lich, daß diese Zeit durchaus nicht dunkel ist und
sehr erfolgreich im Unterricht behandelt werden
kann . In unsere eigene Vorgeschichte und in
die der Jtaliker lieh der Redyer uns Blicke tun .
An Urnen und Goldschmuck , an Steinplastiken
und Fibeln , die der Forscherfleiß aus den Grä -
bern hat erstehen lassen , bekamen wir eine Ah¬
nung , wie auch hier ni ^ ts Svrunabaftes sich
findet , sondern wie die Völker ihre Kulturgüter
gegenseitig austauschen , allerdings auch ihre
Eigenart iz . B . Leichenbrand und Leichenbestat -
tung ) durch die Jahrhunderte hin bewahren .

Als Einführung zu einem Ausflug nach
Maulbronn gab Gruber einen Ueberblick
über die Entwicklung des mittelalterlichen Klo -
sterbaues . Indem er Grund - und Aufrisse vor
unseren Augen erstehen lieh , zeigte er an dem
benediktinischen , cluniaeensischen und cisterzien -
fischen Kirchen - und Klosterbau die immer mehr
zunehmende Macht des „Ordo "

. die alles Ent -
belirliche wehr und mehr zurücktreten lästf , aber
so die Architektur zwingt , ihren eigentliche » ' Ge -
danken ausS Schärfste und zugleich Vollendetste
zum Ausdruck zu bringen .

Mehr in die Praxis des Unterrichts führte
der zweite Vortrag von Metz über die Verwen -
dung von historischen und rein geographischen
iphysikalischenl Karten im Geschichtsunterricht ,
wobei der Vortragende besonders aus eine
gründliche Länderkunde als Grundlage des ge-
schichtlichen Verstehens abhob . Das von Berg -
mann behandelte Thema „Geschichte a . S Lehr¬
fach der höheren Schule " suchte der Geschichte
den Platz zuzuweisen , den sie im Rahmen der
übrigen Fächer einzunehmen babe . Bergmann
betonte , daß bei aller wissenschastlichen Grtino -

lichkeit . in der höheren Schule die Geschichte vor¬

nehmlich als Nildungswert zu behandeln sei.
Er forderte einen „klassischen" GeschichtSunter -
richt ( etwa im Gegensatz zum „romantischen " ) ,
als dessen Hauptmerkmale er Objektivität und
Gefühl für die „Perspektive "

, d . h . das richtige
Augenmaß für die Einordnung der einzelnen
geschichtlichen Tatsachen in das Ganze des Welt -
geschehens bezeichnete .

Neben dem schon erwähnten Ausflug nach
Maulbronn fanden Führungen durch das Ge -
nerallandesarchiv u . durch das Landesmuseum -
statt , wobei die Vorstände der einzelnen Abtei -
lungen in liebenswürdigster Weise die ^ " f>mng
übernahmen und Belehrung und Auskunft in
reichstem Matze spendeten .

Den Dankesworten , die Easelmann am
Schluß des Kurses sprach , wird sich jeder £ eil °
nehmer von Herzen anschließen . Es war eine
reiche Fülle von Belehrung und Anregung , die
man erhielt , die zum Weiterstreben und Weiter -
forschen anregte . So hat der Kurs sicher dazu
beigetragen , den Geschichtsunterricht an unse -
ren höheren Schulen lebendig und geistvoll zu
gestalten . Das ist mehr wert als alle Theorie
und ermöglicht allein , daß die höhere Schule in
unserem geistigen und staatlichen Leben die
Stellung einnimmt , die einzunehmen sie berech -
tigt und berufen ist . Ulrich B e r n a y s .

Uunst unöWissenschaft
Karlsruher Künstlererfolg .

Ein Sonderkonzert des Berliner Sinfonie -
orchesters im Blüthncrsaal leitete gastweise Hos -
rat Rudolf Groß , eiu von seiner Tätigkeit
als Alteuburger Hofkapellmeister her weithin
vorteilhaft bekannter Musiker . Die sachliche,
technisch durchaus zuverlässige Art seiner Stab -
sühruug machte den besten Eindruck . Auch an
der nötigen Wandlungsfähigkeit fehlte es nicht :
den unterhaltsamen Stückchen der Tschaikowsky -
schen Nußknacker -Suite wurde ebenso ihr Recht
wie brcitflächigen Wagneriverken , den Vor¬
spielen zu Lohengriu und Rienzi , wie dem
Tannhänscr -Bacchanal . Das Orchester fühlte

sich unter der umsichtigen Führung offenbar
wohl , folgte aufmerksam und verschaffte sich ivie
dem Dirigenten einen vollen Erfolg .

Hohentwiel - Festspiele 192S . Die Scheffel -
gemeinde auf dem Hohentwiel hat die hieSjäh -
rigen Sommerfcstfpiele auf dem Hohentwiel
lJuli —August » der Westdeutschen Bühne , Sitz
Karlsruhe , übertragen . Sie wird zur Durch -
sühruug der großen Ausgaben der Festspiele noch
eine Reihe der besten Kräfte erster Bühnen , u . a .
des Bad . Landestheaters , verpflichten . Die
künstlerische Leitung der Festspiele auf dem
Twiel wurde dem Spielleiter Friedrich Beug
am Bad . Landestheater übertragen . Der für
die diesjährigen Festspiele vorliegende Spiel -
plan sieht u . a . Aufführungen von „König Lear " ,
„Hamlet "

, „Was ihr wollt "
, „Götz von Berli -

chingen "
, „Kätchen von Heilbronn " vor . Neben

den Aufführungen auf der Freilichtbühne wer -
den an der Kreuzsaalbühne Kammerspiele mit
Werken von Calderou , Goldoni , Ibsen , Strind --
berg , Shaw , Claudel und Pirandello stattfinden .
Dank der erfreulichen kulturellen Initiative
aller Kreise der Stadt werden die Festspiele in
diesem Jahr insofern vom schlechten Wetter nn -
abhängig sein , als die Spiele bei schlechtem Wet -
ter ans die große Bühne der neuen , am Fuße
des Twiel errichteten Festhalle verlegt werden
können .

Kleinesfrullletvn
Der Gorilla stirbt ans ! Der Tag , an dem

der Gorilla zu den Tierformen einer vergange -
nen Zeit gehören wird , scheint bedenklich nahe
zu sein . Nach der jüngsten Schätzung des Zoo -
logen Akeley beträgt die Zahl der gegenwärtig
noch in Französisch -Westasrika und dem belgi -
schen Kongo vorkommenden Gorillas kaum mehr
fünfzig Stück . Der Grund des raschen Dahin -
schwindens des interessanten Menschenaffens
liegt nach einem Bericht in „Natur und Kultur "
^ trin , daß besonders in leHter Zeit zahlreiche
'yorillas für die naturwissenschaftlichen Museen ,
besonders aber für die amerikanischen Tamm -
lungen , erlegt wurden . Allerdings hat die fran¬
zösische Äolonialregierung erst nenerdings wie¬

der ein strenges Gesetz erlassen , wonach das
' Schießen der großen Affenarten verboten ist,

doch gelingt eS den Vertretern der amerikani -
schen Museen mit Hilfe zahlreicher Bestechungen
der Eingeborenen doch immer wieder , E ^em -
plare der immer seltener werdenden , Gorillas
auszuführen . Die Gefahr , von der durch diese
Sammelleidenschaft auch andere seltene Tier -
arten bedroht sind , macht es immer mehr ge -
boten , die Bestände der verschiedenen natur -
wissenschastlichen Museen in einem einzigen
größeren Museum zusammenzufassen , um der
Zersplitterung und Konkurrenz ein Ende zu
machen .

Eine reiche Jodqnelle wurde durch Zufall in
der Nähe von Searabaya auf Java angebohrt .
Es sollte ein artesischer Brunnen gegraben wer -
den , als unerwartet auS einer Tiefe von 230
Metern eine Quelle in die Höhe schoß, die aus
den Liter etwa ein Dezigramm Jod enthält .
Da es sich um ein wertvolles Produkt handelt ,
so hat man sofort mit einem Vau einer Fabrik
in mittelbarer Nähe der Quelle begonnen , um
ben Fund auszubeuten . Jod muß sonst auf
mühsame Weise aus Salpeter gewonnen werden .

Reklame auf dem Papiergeld . In England
greift der Brauch immer mehr um sich , auf die
Banknoten Namen und Adresse von Firmen
zu stempeln , die auf diese immerhin sehr
Villige Weise eine große Reklame machen . Der
Brauch ist namentlich in Nord -England fast zur
Unsitte geworden . Dabei tut sich eine Schub¬
firma besonders hervor . Ein Schneidergefchäft ,
das neu gegründet wurde , hat sich auf eben die -
selbe Weise wochenlang vorher dem Pnblkinm
angekündigt . Es benntzte dazu anSschließlich die
Rückseite von 1 Pfund - und 10 Schilling - Noten .
Das englische Schatzamt nimmt gegen diesen Re -
klame - Unsug Stellung . Es erklärt , daß es zwar
keine Mittel habe , die Aufftempelung von Na -
inen und Firmen zu verhindern , daß das Publi¬
kum aber in der Lage sei, Banknoten , die man
aus diese Weise entstellt oder verstümmelt habe ,
als gesetzliches Zahlungsmittel zurückzuweisen .
Für den Fall weiteren Umsichgreifens des Un¬
fuges stellt das Schatzamt besondere Mabnah -
inen in Aussicht, - um die Bestempelung der Bank -
noten zu verhindern .
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Ihr gebeizter Fußboden
gefallt Ihnen nicht mehr . Kein Wunder , er (Ärbt ab. wird
fleckig und mufc viel zu oft neu gebeizt werden . Nehmen Sie

»Die

Wasserechte
"

LOßA -BEIZE

ut

sie Ist wlrklld » nah wtuhbar , dann brauchen Sie nach
dem Aufwaschen und Trodmen , ohne neuen Auftrag nur
nadizugUnzen . . Die Wasserechte" mit dem Raben ist
viel , viel ausgiebiger als die üblichen Selzen Und be¬
halt Farbe und Glanz ohne Nachwachsen mit Bohnerwadis .

Vereinigte Wachswaren -Fabriken A .-G . , Ditzingen bti Swtwrl

Pensionen
Zahltag ! In unlrrm Kassenraum . Schloßplatz H-
Eingang IZ> für Witwe » ! Mittwoch , den 2g. April

für Pensionäre : Donnerstag , 80. Avril .
»«« eil » vormittags 8—12 und nachm. ' ,»8— 6 Uhr .

LanvesvauvttaNe .

Kaffee
Cacao

zu billigsten Preisen
bei besten Qualitäten

Dienstag , den 28 April , nachmittags von Zvit—6 Uhr :

Konzert
der Vereinigung badischer Polizeimusiker .

Die Triumph -Schreibmaschine
vereinigt in sich alle Vorzüge einer erstklassigen

Schreibmaschine .
Sofort und dauernd sichtbare Schrift.
Größte Bequemlichkeit in der Hand¬
habung . Unübertroffen leichter , kurzer
Anschlag . Dauernd zeilengrade , schöne
Schrift. Größte Schreibgeschwindigkeit .

Abnehmbarer Wagen .
Von der für den Telegraphenbetrieb herge¬
stellten Triumph- Schreibmaschine bestellte
die deutsche Reichspost vor kurzem 600 Stück

Günstige Zahlungsbedingungen

Georg Mappcs, Karlsruhe
Karlfriedrichstraße 20 , Telephon 2264 .

Apfelwein
in »orsiifll Qualität in Gebinden von 80 Liter
an empfiehlt billigst

Heinrich Lay , &Ä . 15.
Billigste BezugSauelle f. Wirte u . Wiederverkäufer

SM
Herrenzimmer

groß , elegant ., reich geschnitzt . innen
mahagoni poliert

Speisezimmer
«Büfett 2.25. 6r .) - rstkl . Qualitätsarbeit .

Schlaffzimmer
in verschiedenen Ausführungen , fehr preis¬
wert zu verkaufen . (ZahlungSerleicht .)
CK. Sitzler , Möfeefechreinerei

Lndwig -WilhelmltraKe 17.

Berlitz School
Aeliestes Sprachen-Lehrinstitut

Karlsruhe , Amalienstr . 37,
Telefon 1518 .

Neue Tages- und AbendKurse
in Englisch , Franzüiisch , Spanisch . Portugiesisch

and Rassisch

für Anfänger und Fortgeschrittene
besinnen am 1 . Mai

BMdern - Reinigung
mit Kraftbetrieb , bette « Bersahre « . alte Federn
werden wie neu . nur

« arlttrahe 2« . r - levkion 2158.

Q
COLOSSEUM

läfllidi » Uhr
lonnlogi 4 und S Iki

Zauberschau Kassner

Damen - Frisier - Salon
Willi . Schmitt

Herrenstr. 17 neben Palastkino
®

Bei Bedarf besuchen Sie meinen erstkl .
eingerichteten Damen - Frisiersalon .
Gute Bedienung . — Monafs -Abonnements
für in und außer dem Hause .

<*>
'&

'Die gtädcliche Stburt eines
kräftigen Hungen zeigen hoch¬
erfreut an

tDipL' tJng. fflrifiur Tleudecfc
und 'Frau ffllaria geb . Zentner

Karlsruhe , SV, flprif 1925
X(iniü von 'Dr. 3hm Hastat /

SMndetstr . 18. rfchtofferfir /4.

Mauersteine
Hausteine , Pflastersteine
Stücksteine , Schotter etc.
liefern laufend , evtl . frei Baustelle

A. & K. Obers*, mmmmww
Ittersbach , Tel .-Anschl. Marxzell Nr. 1

Wir verkaufen laufend zu den bllligst .Tagespreisen

Trockene Blochware in

Tannen/Fichten
Kiefern / Eichen / Buchen

und sonstige Laubhölzer

Bretter u. Dielen aller Art
Hobelbretter

Latten , Rahmen, Bauholz etc.

kraft
Durlacherflllee 89 G . M. B . H . Telephon 4022,23
Holz-Großhandlung » Säge -, Hobel - und Spaltwerk

EMebgutmkM
?( m 1. Mai wird am

«rteobanSplatz Douglas -
ftrake 83 , eilte Expreft -
«utannahmestelle eröff¬
net . Annahme,ett . SPerf .
tnnS 0,00—12 .80 Uhr vor -
mittag ? . 2 .00—7.80 Uhr
no <1imfttaci«.
. .. Tarif für die lieber
mbrung der Sendungen
»um Hauvtbannhof :

bis S Sa . 5 J
fl bis 10 Kg. 10 Jt

11 bis 50 Kg . 20 A
über 51 So _ 40 J

StationSamt ftartatahf .

Bei BedarsZ

Socettn
Leitte », Linolen « **t .
finden Sie das Neueste
« nd in großer Auswahl

bei

H. Durand
» onalaSttr . a «. hinter
d. Hauptpost . Telei . 2485.
Verlangen Sie neuesten

Katalog !

waMeMemn
Biklorjastr , lOlll

find billige

inid Bltidcr - KHle
eingetroffen . Kein Laden

Ql - öVts
Auswahl

und

günstigste
Bedingungen
beim Kauf eines

Pianos M
Harmoniums

Ka 'alog umsonst »

ODEONHAUS
Kaiserstr .175 Tel . 339

Statt besonderer Anzeige .
Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß meine geliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter . Schwiegermutter , Schwester ,
Tante und Nichte

Frau Elise Hölzer
geb . Krieg

von ihren quallvollen , mit größter Geduld ertrage¬
nen Leiden heute früh durch einen sanften Tod
erlöst wurde .

In tiefem Schmerze :
Gustav Hölzer , Architekt
Gustav Hölzer , Apotheker u. Frau
Hans Hölzer , Apotheker u . Braut

Karlsruhe , B-Baden , Fürt h i. B , 26. April 1925.

Beisetzung Dienstag , 28. April , 1 o3 Uhr von der
Friedhofkapelle aus . Trauerhaus : Hirschstraße 37,

Beileidsbesuche dankend abgelehnt .

ötinkwWe,j -d . Art
wird »um

Bügeln angenommen .
ifr # tt Stsi ,

Luiiexst r . 81,1 Tr .

Em*» SSM
Unterbetten v . Damen -
u . ff tti &erf leidem fow .im Weikieitg Näheres
Humbildtstr . 6. 4 lin ? &

WWMNW
WciiSäfiSittaitit f« (6t iof .
Rillen Teiiliaberfinl
mit ca . 500 Jl Einl .

Zlnaeb . unt . Nr . 4518
ins Tagblattbüro erbet .

öehr m \iw
Kapitalanlage

für Selbstgcb . suche 280
Äoldmark 175 Tage sehr
aute Zinsvergütung . II «
ackie Wert - Sicherheit .

!>austvfd, . prompte Rück -
zahlung erfolgt .

Angeb . nnt . Nr . 4517
ins Ä.aablattbüro erbet .

Danksagung .
Für die vielen und mancherlei Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgang unserer lieben Mutter und J
Schwester

Frau Karoline Roth
geb . Kratt

Dekans -Witwe
sagen wir innigen Dank .

Durlach - Karlsrabe . 25. April 19 25 I

Dr. Gotthold Roth , Stadtbaurat,
Elberfeld

Johanna Roth.
GotiUeb Odenwald und Frau |

Frieda , geb . Roth .
Luise Beisel , geb . Kratt u Kinder . I

Frieda Jäger , geb . Kratt u . Kinder .

tl )

Ein kalter Schlag.
Novelle von Trude B o l k » e r .

■ (Nachdruck verboten .)

Unter der großen Blutbuche war der Teetisch
gedeckt. Man hatte von dort den schönsten Blick
auf das Schloß , das , gleichsam träumend in der
Glut des schwülen Sommernachmittages , seine
barocken Formen darbot .

Immer noch wehte die blau - gelbe Fahne mit
dem züngelnden Drachenkops vom Turme , die
anläßlich der Verlobung der jüngeren Komtesse
gehißt wurde : nur , daß damals ein srischer Wind
bließ , der die Fahne knatternd um den Mast
schlug , so daß die Tauben und Spatzen , die gern
auf dem Dachfirst saßen , erschreckt davonslogen .
Heute nun hing sie fast schwermütig herunter ,
denn die Luft war treibhausgleich und mit Elek -
trizität geladen .

Trotz des dräuenden Gewitters nahm die
gräfliche Familie den Tee im Freien . Malwida ,
die Braut , saß neben ihrem hellblonden Brün -
tigam . dem Baron von nnd zu Bützow , der so¬
eben mit langsamer Grazie die dünne chinesische
Teetasse gemessen an die Lippen hob , wobei die
ältere der Schwestern , Antoinette , mit leicht
spöttischem Blick auf den gespreizten kleinen
Finger ihres Herrn Schwagers blickte .

Die Gräsin -Mutter , eine schöne , dunkelhaarige
Dame , im unbestimmten Alter , die sich pnri -
tanisch einfach trug , saß zwischen ihr nnd der
alten Gesellschasterin , Miß Wood , die man , da
sie bereits seit ZK Jahren in der Familie war ,
mühevoll im Verborgenen , durch den großen
Krieg geschmuggelt hatte .

Gesprochen wurde , wie üblich , nicht viel . Man
trank , man biß von den feinen BiSkuitS behut -
sam ein Stückchen ab , man schaute ab und zu
nach dem Himmel, - es war alles sehr vornehm
und etwas langweilig .

Matthieu , der alte , weißhaarige Diener , stand
ein wenig abseits , neben sich Fritz , den an -
zulernenden Gehilfen , der mit ziemlich blödem
Gesichtsausdruck nach der gräflichen Familie
blickte . Er fand vorläufig den Dienst ebenso
langweilig wie anstrengend nd überlegte sich
ernstnch , ov er nicht doch lieber unten , im Dors ,
zu Schankwirt Peters eintreten sollte . Dort war
es zwar weniger vornehm , dafür gab es aber
Belustigungen aller Art , besonders an den Sonn -
tagen , wenn die auswärtigen Gäste kamen , denn
das Dörfchen , das zur Schloßherrschaft gehörte ,
besaß eine Sehenswürdigkeit in Form eines
alten Barockkirchleins , daS herrliche tiesblane
Fensterscheiben , verblaßte Gemälde mit gemai >
terten Heiligen und wunderhold geschnitzte Ma -
donnen aufwies .

Ost kamen die sonntäglichen Gäste auch iu
Automobilen , in unwahrscheinlichen uud bunten
Lederjoppen und Mützen , die Damen laut krei -
schend und vergnügt , die Männer dick und satt .
Die „ Neu - Reichen " nannte man diese netten
Leute . Fritz fand sie fedensallS viel feiner als
die ganze gräfliche Familie zusammen , die meist
im Flüsterton redete und weniger splendide war
als die lärmenden Damen mit ihren Kava¬
lieren .

Ja , während er da neben dem alten Diener
Posto stehen mußte , überlegte er sich die Sache
sehr ernstlich , denn , schließlich , man ist nur ein -
mal jung und will auch etwas davon haben .
Plötzlich schreckte ihn mitten in seinen Träumen
die Stimme der alteren Gräfin ans , die merk¬

würdig gereizt ansriek : „Ich finde , wir sind
heute mal wieder besonders amüsant !"

Die Gräsin -Mutter richtete einen Vorwurfs -
vollen Blick auf die junge Dame , Miß Wood
sagte nur : „oh don ' t," was sie damit meinte ,
wußte niemand . Jasper , der Bräutigam , dachte
sich seinen Teil , er sagte aber nichts , sondern
hob abermals die Tasse an den Mund , nur
Malwida lachte : „Ich habe noch nie gefunden ,
daß wir je amüsant waren !" und sie schnibbte
mit ihren langen , weißen Fingern ein Kuchen -
krümelchen von ihrem weißen Kleid fort .

Aber Antoinette hatte „ihren Tag, " wie die
Gräfin -Mntter es nannte .

Diese Schwüle und alles hier , es ist zum
ersticken, " rief das junge Fräulein auS und setzte
klirrend ihre bunte Tasse auf den Tisch . „Fühlt
Ihr denn daS gar nicht , macht es Euch Spaß ,
hier zu sitzen, heißen Tee zu trinken und zu
warten , bis das Gewitter losgeht ?" und sie
blickte böse mit ihren großen dunkle » Augen
um die Runde .

„ Nun, " meinte Jasper lächelnd , „mir scheint ,
es geht bereits ein Gewitter los ." Malwida ,
die ewig lachende , applaudierte diesem Witz und
strich mit wohltemperierter Zärtlichkeit über
den Arm ihres zukünftigen Herrn und Ge -
bieters .

Die Gräsin - Mutter zerknüllte nervös ihre
Serviette . Ihr waren diese zeitweiligen Tem -
peramentsansbrüche ihrer Tochter ein Greuel .
Sie erinnerte damit lebhaft an den seligen Gra -
sen , ihren Gemahl , der aus einer Hühnerjagd
verunglückte . Hühner waren der Gräfin seitdem
unsympathisch . Sie wars also beschwörende
Blicke nach der Gegend , wo Matthieu und Fritz

unbeweglich standen und sagte leise und vor -
wurfSvoll : „taiS toi , les domestiqueS ."

Miß Wood , die gerade etwas eingeschlafen
und nun von dem Gespräch aufgewacht war ,
murmelte wieder ihr : „oh don 't, " um gleich da -
rauf den Kopf mit dem falschen rötlichen Chig -
non auf ihren schmalen Brustkasten sinken zu
lasten . Man war an derlei leichten Schlummer
bei ihr gewöhnt und störte sie nicht .

Gerade als Antoinette ausstehen uud in den
Park eilen wollte , um einen Danerlaus um de»
Mummelteich zu machen , schrillte die durch -
dringende Glocke des entfernten Pförtner -
Häuschens .

„Matthieu !" rief die Gräfin . Und Matthieu
gab Fritz einen leichten Schubs , und Fritz flog
auf langen , schlaksigen Beinen die Allee hin -
unter zum Psörtnerhäuschen hin , um zu sehen ,
wer wohl gerade heute , bei der Schwüle kom -
men könne .

„ Wenn es nur nicht die Treökows sind, "
meinte die Gräfin ängstlich , „die gehen nie weg .
Man mutz sie dann zum Abendessen auffordern ,
und Mamsell ist heute schlechter Laune, " nnd sic
sah durch ihre goldene Lorgnette besorgt nach
der Richtung hin , in welcher Fritz verschwunden
war . Es dauerte aber eine ziemliche Zeit , bis
er wiederkam , denn , außer Sehweite , hatte er
sich nicht mehr beeilt , sondern der Witterung
angepaßt nnd war gemächlich weitergegangen .

„Ach , es ist ja einerlei , wer heute kommt, "

rief Antoinette aus , „ wenn nur überhaupt Je -
inand in unsere Einöde kommt, " nnd sie reckte
die gertenschlanke Figur und streckte ganz un -
damenhast die Arme von sich.

iJvrtsetzung folgt .»
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Die Gänger von
E>i. Johann in Karlsruhe.

Von Stuttgart kommend , traf am Sonntag
vormittag der St . Johanner Sängerbund hierein , am Bahnhof von einem zahlreichen Publi -
kum herzlich empfangen . Ein Bcrtreter der
Stadtverwaltung sowie die Vorstände der Karls -
n -her Sänger - ^reinigung , des Vereins der
Saarländer und des Pfälzerwaldvereinö hielten« egrüßungsansprachen , umrahmt vou Gesangs -
vortragen des Karlsruher Liederkrauz und der
^ aarbrtickcr Gäste . Diese gaben bald nach
ihrer Ankunft im sehr stark besuchten groben
Äesthallesaal ein

Schubcrt -Konzert .
baS dem St . Johanner Sängerbund einen
wohlverdienten künstlerischen Erfolg brachte .

Die waäeren Saarländer , so sehr sie auch
fremde Gewaltherrschaft nach Osten hin abzu¬
riegeln versucht , haben dennoch den Stolz und
den Mut . durch Taten ihre unverbrüchliche
Treue zu ihrem deutschen Baterlaude zu be-
Seigen und zu beweisen . Immer wieder kom -
wen sie trotz aller Schwierigkeiten gern und
begeistert über den Rhein , um einerseits frei im
Heimatsgefühl zu schwelgen , sich aufs neu und
immer mehr davon stärken zn lassen und ander -
seits darzutun , wie sie aus der Kraft dieses
Heimatsgefühls sich betätigen , wie sie nichts
anderes wissen und kennen , als ihr Leben ans
2em deutschen Geist heraus zu gestalten . Mit
besonderer Freude wählen sie gerade Karls -
ruhe als Ziel ihrer Fahrten ins geliebte alte
Reich , und es ist erfreulich , daß sie hier stets
eine herzliche und brüderlich warme Aufnahme
finden .

So war am gestrigen Sonntag der Männer -
Gesangverein „St . Johanner Sängerbund ",
Saarbrücken , wieder nach Karlsruhe gekommen ,
dessen hervorragende Leistungen schon im Vor -
jähre so große Begeisterung gewickt und ein
inniges Band geschlungen hatten . Auch diesmal
wartete der Sänger ein rauschender Empfang ,
als sie auf dem Podium des großen Festhalle -
saales zum Bortrag des ersten Liedes zusam¬
mentraten . Wie ernst und tief sie ihre Aufgabe
auffaßten , wie sehr sie daraus bedacht waren ,
gerade durch gediegene Kunst ihr deutsches Ge -
Mut zu offenbaren , das zeigte ihr vornehmes
künstlerisches Programm , das Franz Schubert
gewidmet war . Tie Chöre dieses Komponisten
sind ihrer Durchsichtigkeit und dennoch Iieikeln
Stimmführung wegen gar nicht leicht , sie ver -
langen große musikalische Sicherheit und ge-
pflegte gesangliche Durchbildung . Mit seiuem
Geschmack und mit Recht hatte der Leiter des
Vereins , Musiklehrer Georg Hitzelberger ,
die weiche Romantik dieser Gesänge in das Hell -
öimkel zarter Nuancen und verhaltener Ton -
gebung getaucht . Zwar ist das unter Umstän -
den ein gewagtes Unterfangen , abe .r wenn noch
dem Höchsten gestrebt wird — und dies ist, wie
MaN Mit Freude erkennt , bei dem St . Johanner
Sängerbund der Fall —, so müssen Technik ,
Tonreinheit , Ausdruck unentwegt und unermüd -
lich geschliffen werden . Solcher straffen Zucht
haben sich die Sänger unterwörfeu und mit
schönem Erfolg , wie das Konzert erwies . In all
den herrlichen Schubertchöreu war die Grund -
stimmung vorzüglich herausgearbeitet und im
Einzelnen traten Kontraste und tonliche Farben
wirkungsvoll hervor . Gleich die erste Rummer
„Zum Rundtanz " bot hierin das offenkundige
Beispiel , dem «Lob der Einsamkeit "

, „Ruhe
schönstes Glück auf Erden "

, «Der Entfernten "
usw . durchaus entsprachen . Stürmischer Dank
lohnte die fesselnden , mit ganzer Hingabe ge-
sungenen Darbietungen des Chors , der zum
Schluß , im Hinblick auf den besonderen Tag ,
noch Hans Heinrichs „Volk " begeistert und
begeisternd vortrug .

Als Jnstrumentalsolistin wirkte die Pianistin
Hraü Liese Wolfs - Wagner , Saarbrücken ,
mit , die durch weichen Anschlag , rhythmische
Grazie und ungezwungenen Vortrag entzückte .
Die melodiöse dreisätzige A - dur -Sonate ließ sie
in zauberhafter Lieblichkeit erstehen , blühend ,
duftig , bei aller Zurückhaltung doch beschwingt .
Die Künstlerin erntete lebhaftesten Beifall , nicht
minder auch mit ihren übrigen Tolostücke » .
Anstelle des Militärmarsches ( in der Bearbei¬

tung von Tausig ) sang Fräulein Perm tSaar -
brücken ) das seelenvolle Lied „Du bist die Rnh "
mit schönem , gutgebildetem Sopran und mit
tiefer Empfindung . Auch ihr wurde wärmste
Anerkennung gezollt .

Dem konzertierenden Verein , den wir an die -
ser Stätte immer von Herzen willkommen
heißen , gebührt für die außerordeutliche künst¬
lerische Souutagsgabe besonderer Dank . Der
gute Besuch zeugte für die große Wertschätzung ,
die für die treuen Saarländer in den Karls -
ruher Gemütern lebt .

Bankett zu Ehren der Saarländer .
Das von der Karlsruher Sän g er ve r °

e i n i g u n g zu Ehren des St . Johanner Sänger -
bundes an ? Saarbrücken veranstaltete Bankett
im kleinen Festhallesaal begaun erst abends
3* 10 Uhr ( statt wie vorgesehen nm 8 Uhr ) . Zwei
tonrein nnd mit seiner Einführung vorgetragene
Quartette der St . Johanner leiteten das Ban¬
kett ein .

Der Borsitzende des Karlsruher Säugerbun -
des , Herr Lehn er t , entbot den Versammelten
einen herzlichen Willkommgruß . Insbesondere
begrüßte er den Männer - Gesangverein St .
Johann und die Mitglieder des Pfälzer Mald -
vereinS . Die Sänger ans Saarbrücken haben
uns mit ihrem Besuch eine außerordentliche
Freude bereitet . Unser Gruß kommt aus in -
nerstem Herzen . Tie dürfen stolz sein ans ihren
Cbormeister , der durch seine Darbietungen
zeigte , was er in die Säuger hineingebracht hat .
Unsere liebwerten Gäste sind nicht nur des
Liedes , sondern auch der Freundschaft wegen
hierher gekommen . Hier können Sie Freund -
fchafteu erneuern und neue schließen . Wenn Sie
wieder kommen , werden wir Sic noch freund -
licher begrüßen als heute , wo der Wahltag
Schwierigkeiten bereitet hat , und wenn Sie nach
Saarbrücken zurückkehren , dann können Sie die
Gewißheit mitnehmen , daß wir Karlsruher stets
bereit sind . Sie in jeder Weise zu unterstützen .
Zur Bekräftigung dieses Gelöbnisses ertöne das
deutsche Sängerhvch . lDie Karlsruher Sänger
stimmen das deutsche Sängerhoch an .)

Stadtrat von der Heydt begrüßte als
Vertreter der Stadtverwaltung und des Ver -
kehrsvereinS die Gäste aus dem Saarland , die
schon am Vormittag durch ihre Licdervorträge
herrliche Stnnden bereitet und zur Einigkeit
ermahnt haben . Wir alle können es den Saar -
ländern nachfühlen , wie eS ihnen znmnte ist.
Unser Erbfeind arbeitet daran , uns das Saar¬
land zu rauben . Sic dürfen überzeugt seiu ,
daß wir mit Bewunderung auf Ihren Selbst -
erhaltungSkamps Hinblicken und Sie nach Kräften
unterstützen werden . Wir danken nnsern deut -
scheu Brüdern herzlich dafür und wir danken
anch den Künstlern und Künstlerinnen für die
schönen Stunden , die sie uns geboten haben .
Möge die Zusammenkunft dazu beitragen , daß
sich alle Deutschen zusammenfinden zur gemein -
samen Arbeit für das Gesamtwohl . In dieser
Hoffnung entbieten wir unseren liebwerten
Gästen einen herzlichen Willkommgrnß . Auf
Wiedersehen !

Der Vorstand des Männergesangvereins St ..
Johann , Herr W a l a ch e r , dankte für die liebe -
volle Aufnahme in Karlsruhe . Wir wollen mit
unserer Sängerfahrt deutsche Art pflegen . Wir
sind gekommen , um den Gedanken der Einheit
des deutschen Volkes zum Ausdruck zu bringen .
Ganz besonderen Dank schulden wir dem Ver -
kehrsdirektor Lacher , der sich stets mit großer
Aufopferung uns gewidmet hat , ferner der
Karlsruher Sängervercinignng , den städtischen
und staatlichen Behörden und unseren lieben
Brüdern vou der Saar , die hier in Karlsruhe
ihre Heimat gefunden haben . Wir scheiden mit
sreudiger Wehmut vou Ihnen und wollen mit
dem gleichen Wagemut weiter arbeiten wie bis -
her . Zum dauernden Andenken an den 26. April
überreichte der Redner dem Stadtrai von der
Heydt für die Stadt Karlsruhe ein schönes ein -
gerahmtes Bild der Stadt Saarbrücken nnd dem
Saarverein Karlsruhe einen Fahnenschild aus
Messing mit Widmung und schloß seine An -
spräche mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf unser liebes deutsches Vaterland .

Prächtige Chöre , humoristische Vorträge von
Herrn Sonntag senior , Musikstücke einer
Streichabteilung der Harmonie - Kapelle
uud patriotische Ansprachen mehrerer Saarlän¬
der Gäste belebten den weiteren Verlans des
schönen Abends , der allen Teilnehmern in an -
genehmer Erinnerung bleiben wird .

Rückblicke vom Tage .
Montag , den 27. April .

In der zweiten Periode ( Pfälzer Krieg ) des
Dreißigjährigen Krieges besiegten Ernst von
Manöscld und Markgraf Georg Friedrich von
Baden Tilly am 27. April 1622 bei Wiesloch
in Baden . — Der Begründer der heute noch iu
hohem Ansehen stehenden Cottaschcn Buchhand¬
lung in Stuttgart , Johann Friedrich Freiherr
von Cotta erblickte das Licht der Welt am
27. April 1764 in Stuttgart . Er war Begründer
der Allgemeinen Zeitung , seit 1819 Mitglied des
württembergischen Landtages und ward 1824
Vizepräsident der zweiten Kammer . Als Cotta
von Cottendorf geadelt , starb er am 29. Dez .
1832. — Die Zeit des Rundfunkes drängt die Er -
innerung auf Samuel Finuley Presse Morse ,
den Erfinder des nach ihm benannten Schreib -
telegraphen . Er ivurde am 27. April 1701 zu
Charlestowu in Massachusetts geboren , war seit
1858 Professor in New Häven und starb am
2. April 1872 in Neuyork . — Der Opernkompo -
nist Friedrich von F l o t o w wurde am 27 .
April 1812 zu Rentendors in Mecklenburg ge-
boren . Er war Schüler von Reicha und von
1856 bis 1863 Generalintendant in Schwerin .
1883 am 24 . Januar verschied er . — Der öfter -
rcichischc Feldzeugmeister Ludwig von Bene -
d e k wurde 1804 zu Oedeuburg iu Ungarn ge -
boreu , 136« im Kriege gegeu Preußen Ober -
besehlshaber der Nordarmee . verschied er am 27 .
April 1881 zu Graz . — 1898 am 27 . April wird
Kiautschou deutsches Schutzgebiet , nachde .1 es
1897 durch den Oberbefehlshaber des deutschen
Geschwaders in Ostasien Adwiral von Diede -
richö am 14 . November besetzt wurde .

*

Poli 'zsitechnifche Ausstellung . Zur Erleich -
tcruug des Besuches der in Karlsruhe >n der
Zeit vom 7. bis 24 . Juni stattfindenden inter -
nationalen polizeiiechnischen Ausstellung wird
eine größere Anzahl Sonder züge nach
Karlsruhe verkehren . Borläufig find solche ab
Berlin , Leipzig . Dresden , Hamburg , Bremen ,
Köln uud Rheinland , von München nnd Stutt -
gart in Aussicht genommen . Mehrere der Svn -
Verzüge sind bereits aus Fachkreisen zum voraus
belegt worden , so daß die Einlegung weiterer
Züge notwendig geworden ist . Auch das Aus -
laud zeigt für die in ihrer Art und ihrem Um -
saug erstmalige Vcranstaltnng in Dentschlaud
größtes Interesse . So liegen bereits ans fast
allen europäischen Staaten zahlreiche Aumel -
düngen von Besuchern vor .

Selbsttötung . Ein verheirateter , 36 Jahre alter
Magazinsverwalter , wohnhaft in der Weltstadt ,
hat sich am Samstag einen Schuß in die linke
Schläfe beigebracht , an dessen Folgen er heute
im Städt . Krankenhaus gestorben ist . Ein im
Krieg zugezogenes Nervenleiden , wegen dem er
dieser Tage in eine Nervenheilanstalt gebracht
werden sollte , hat den Unglücklichen in den Tod
getrieben .

Grobe Ausschreitungen . In verflossener Nacht
verübten mehrere Personen an der Hauptpost
und in der Erbprinzenstraße Ruhestörung und
groben Unfug . Die einschreitenden Polizeibe -
amten wurden in der Bürgerstraße mit Steinen
beworfen und tätlich angegriffen . Zwei der
Haupttäter konnten ermittelt und zur Anzeige
gebracht werden .

Zusammenstoß . Ecke Rü '.'purrer » und Krieg -
straße stieß am Samstag abend ein Motorrad -
fahrer aus einen Lastkraftwagen , wobei das
Motorrad beschädigt wurde und der Führer eine
leichte Armverletzung davontrug .

Unfall . Am Samstag vormittag fiel aus der
Kaiserstraße von einem dort aufgestellten Ge -
rüst eine Leiter herab und einem mit einem
Fahrrad vorüberfahrenden Kaufmann derart
auf den Kopf , daß er bewußtlos wurde . Nach
kurzer Zeit erlangte er das Bewußtsein wieder .

Schlägerei . Heute früh 4 Uhr versetzte ein
lediger Ingenieur aus Saarbrücken einem Kauf -
mann von hier mit seinem Spazierstock einen
Schlag auf den Kopf und brachte ihm eine erheb -
liche Verletzung bei , so daß er ärztliche Hilse in
Anspruch nehmen mußte .

Veranfialiungen .
Dtadtgarieukonzert . Gutes Wetter vorauKgesebi , sin -

det am Dienstag , den 28 . i>, Mts . , nachmittags von
84,—6 Uhr , das zweite WerktaaSnachmittagkkanzert
statt . Ausgeführt wird fraS Konzert von der Kapelle
der Bereinigung badischer Pol 'izeimiisiker unter Leitunn
des Obrrm » Iikmeist«rt Seifig . Ein sorgsam »nfim -
mengestellteS Programm sorgt für einig « angenehme
Stunden dir Unterhaltung nnd Erholung .

Die Anfahrt des Karlsruher Motor -
fahrer -Vereins e . Ä . (O . M . V ).

Grau und schwer verhangen ist der Himmel ,
so ganz als wollte er sich auf die Seite jener
stelle » , die dem Motorsport aus irgend einem
Grunde gram find . Jedoch ist schlechtes Wetter
für den Motorradfahrer noch lange kein Grund ,
zu Hause zu bleiben , im Gegenteil , es bleibt als
ein erfreuliches Zeichen festzustellen , daß sich
trotz des leickten Bindsadenregens 45 Motor¬
räder uud Wagen an der diesjährigen Früh -
jahrsansahrt des Karlsruher Motorfahrcr - Ver -
eins beteiligten .

Der Start zur Anfahrt war aus 11 Uhr vor -
mittags festgesetzt , vorgeschriebener Startplatz
war die Linkenheimer Allee beim neuen Artil ! e -
riedeukmal . Ab 10 Uhr sammelten sich die Fahr
zeuge und pünktlich zur festgesetzten Zeit setzte
sich das Feld , an der Spitze der erste sportleiter
Herr W . Göhler , in Richtung Schützenhaus
in Bewegung , nicht ohne daß vorher der erste
Sportlciter ans das Einhalten strengster Fahr -
disziplin aufmerksam gemacht hatte . Die Fahr ^
ging zunächst nm Schiit,enhans vorbei nach Neu¬
reut , durch .tiefe Ortschaft hindurch , in Richtung
Eggenstesn . . Por Eggenstein wurde abgebogen
auf die Flachrcunstrecke des Vereins , die Straße
Eggenstein —Hagsfeld , die in demselben ruhigen
Tempo wie die gesamte Strecke non der langen
Kolonne zurückgelegt wurde . Sodann ging es
durch Hagsfeld und Rintheim . Iu letzterer
Ortschaft versuchte eiu Motorradfahrer mit Be 1
wagen ein ihm im Wege stehendes Haus nmzu -
fahren , was ihm natürlich nicht gelang , er mußte
zufrieden fein , daß er trotz der Kollision seine
Fahrt fortsetzen konnte .

Auf dem Rintheim « Weg wurde eine kleine
Pause eingelegt , worauf die Fahrt durch die
Dnrlacher Landstraße , Dnrlacher Allee , Kaise -
und Waldhornstraße fortgesetzt wurde uud
schließlich aus dem Schloßplatz endete . Auf dem
Schloßplatz selbst fand ein Platz - nnd Promo -
nadekonzert statt , zu dessen Ausführung sich die
Feuerwehrkapelle unter Leitung ihres bewähr -
ten Dirigenten Obermuslkdirektors I r r g a u g
zur Verfügung gestellt hatte .

Di ? Frühjahrsanfahrt , gleichzeitig der Aus
taki des diesjährigen Sportprogramms des
K .M .B . , fand ihren Abschluß mit einem zahl -
reich besuchten Familicuabcud im Saal der AI »
ten Brauerei Kammercr , wo der Vergnügung
ausschuß mit einem reichhaltigen Programm die
Mitglieder und Freunde des Vereins noch lange
im Banne hielt .

Das Sportprogramm des K -M .B . für 1925.
3 . Mai , 4 Uhr vorm . , Wertungsfahrt nach Pforz -

heim , daran anschließend Besichtigung des
Rennen » . ( Einschreibekontrolle Stadtgartcu . i
Rückfahrt nach Belieben .

!). Mai , 9 Uhr abends lSamStagS ) , Nachtfahrt
nach der Bergfchmiede . Abfahrt Albtalbahnbos
Karlsruhe . iEinschreibekontrolle Bevgschmi .' -
ne . i Rückfahrt nach Belieben .

7. Juni , 9 Uhr vorm . , III . Wildpark - Flachrennen
mit fliegendem Start . l5 Kilom . Bahnlänge l

21 . Juni , 7 Uhr vorm . . Pfalzfahrt . Karlsruhe
lColosseum Einschreibekoutrolle ) , Linkenheim ,
Licdolsheim . Germersbeim , St . Martin <6 . (1. i
Rückfahrt : Landau , Wörth , Karlsruhe Colos -
feum . lE .K . j

26. Juli , 7 Uhr vorm ., WertuugSfahrt nach B .¬
Baden zur Besichtigung des Tonrniers . Ab¬
fahrt Karlsruhe Albtalbahnhof ( E .K .) . Bahn¬
hof Baden - Baden ( E .K. )

2 . August , 4 Uhr vorm . , IV. Wildpark -Zehustuu -
den - Renncn (8 Kilom . Bahnläuge ) mit inter -
nationaler Bedeutung . Einziges Rennen in
Deutschland .

23 . August . 6 Uhr vorm . . Wertungsfahrt , Kühler
Krug iE .K . ) , Durmersheim , Bietigheim , links
ab nach Muggensturm . Gernsbach , Kniebis
( E .K .) , ( Picknick im Walde ) , Aleranderschan ^ e .
PeterStal , Oppenan , Oberkirch , Renchen , Oos ,
Kuppenheim , Haueneberstein , Muggensturm ,
Kühler Krug ( E .K . ) .

20. Sept ., 9 Uhr vorm . , Wertungsfahrt Kühler
Krug (E .K . ) , Bietigheim , Muggensturm , Kup -
penheim , Oos , Baden - Baden , Geroldsau ,
Plättig , Sand ( Halt , E .K ., Picknick im Walde ) ,
Herrenwies . Schwarzbachtal , Raumünzach ,
Forbach , Gernsbach , Bischweier , Muggeu -
stürm , Karlsruhe , Kühler Krug ( E .K .)

18. Oktober , 9 Uhr vorm . , Schlußfahrt . Albtal¬
bahnhof ( E .K . ) , Rcichenbach , Brötzingen .
Pforzheim ( Treffpunkt mit dem Pforzheimcr
Klub an der Unterführung ) , Maulbronn
( E .K .) . Breiten , Durlach , Karlsruhe Schlacht¬
hof ( E .K . ) .

( Bebofen * aroße . sonnige 4 J . - M » s, » unswWVallt mit Zubeh . bei der Hauptpost , oder
arohe ZZ »Woi,n :,ns m . gr . Man -
laröc . Nabe Marktplatz .

( ftofltrflf * 3- 5 Limmer -Wohnung in guter» age . mogl . Zentral . Angeb . unter
Nr . 4406 ins Tagblattbiiro erbeten

Uhhrastauldi !
Geboten : sonnige Drei »
Zimmerivvvug ., 2 Keller ,
elcktr . Licht . gr . Man ! ,
rn . gerad . Aenster in der
Karlftrafte .

^ eiilcht : ebensolche od .
grökerc . womögl . Süd -
Weltstadt . Unta . iu . ver¬
gütet . Angeb . nnt . Nr .
4471 inS Tagblattbiiro .

— Tausche —
schöne geräum . 2-Zim »
merivobnuna geg . Drei -
Zimmerwobnung . gleich
welcher Lage .

Zu erfragen im Tag »
blattbtlro .

WoSnuiigstausib .
Gek . : 7 Zimmer , gut .

Znbeh . Gebot . : entwed .
6 Zimm . od . 10 Zinn » .,
gut . Zubeh . Angeb . » .
Nr . 4296 ins T agblattb .

Ein freundlich
mounectcs Zimmer
in gut . Hanse d . Süd¬
stadt .

'
ohne Bedienung ,

an 2 solide , fccrusötäiiflc
Temen evtl . kinderloses
Ehepaar aus 1. ^Zuni zn
vermieten . Angeb . unt .
Nr . 4501 ins Tagblattb .

SÄlaszi mm t r
u . ant möbl . Woliuiim -
wer an 1 od . 2 nur ge-
bildete Herren zu verm .
Hirschstr . :12. II .

Gut miibl . »roh . Zim -
mer mit elektr . Vicht in' errschastsdaus bei gut .

amilie aus 1. Mai od .
pät . an gebildet . Herrn

zu vermieten . Brückner .
Karlstr . 126. Haltestelle
der Elektrischen .

MietGe & iche
Ebevaar sucht

MLlln !lng
2 cöer 3 Zimmer

mit Zubebör in gutem
Hause , leer oder möbl .,
per sosort . 1. Mai oder
später . ? lngeb . unt . Nr .
4818 in S Tagblattbüro .

Redakteur sucht bald -
miifllirfift 4—5 Zimmer «
luohnuim mit Zubehör ,
evtl . geg . Zufielt . iXiti
einige Monaic kommen
auch 2—3 einfach möbl .
Z . mit Küche in Zvrage.
8 schöne Z . mit Küche
( nicht abgesSl . » ftoii er.
in München 3. Verfüg .
Angeb . in . Preis n . Nr .
4451 ins TagbInfib . erb .

Kleiner Ü abt v
in der Süd - od . Mittel -
ftadt »u miet . gesucht .

Angeb . unt . Nr . 430S
ins Tagblattbiiro erbet .

Kleinerer Lade »
mit Nebenraum in ver -
kebrsreicher Straku " zu
mieten gesucht . Preis -
angebole unt . Nr . 4S 'J8
ins Taablattbüro erbet .

Mftätte für
ruhiges Geissröe

£ C f St dj 4.
Angebote unt . Nr . 4487
ins Tagblattbiiro erbet .

Einfach möbl . Zimmer
oder Maus , aus 1. Mai

Sesucht . Angeb . : Wald »
raftc 8 , Kondito rei .

Suche für Samstag u .
.- onutag jeder Woche

möbliert . Zimmer
Ana , u . 4512 juöjTagW .

Berilistät . trrSul . sucht

leeres Zimmer .
evtl . mit Küche . Ana . n .
Nr . 4501 inS Tag blattb .

M . hell . CKzimm .
gut möbl .. an sol . . bell .
Herrn !oi . oder 1. Mai
zn venniet . Amin , von
1—8 . Sil,cttel «t . 2 . ll . r .

MM . Zimmer
sofort zu mieten gesucht .
Zn cm . bei Conrad &
iffiriftcv am ^ riedbol .

2 Zimmer
leer oder möbliert , »u
mieten gesucht .

Anaeb . unt . Nr . 4414
ins Tagblattbiiro erbet .

WM :

Fungts MZMn
mit Töchtersiliulbiliiun « .
tagsüber »u 2 Kind . v .
0 u . 4 Jahren , zur Be -
aussichtignng der Schul -
ausgaben n . etwas Mit -
nilfe im Hansbalt ges.
Vvrznstcll . v . 9~ i llbr
ii . abends v . 7 Ulir au
bei «?ter » . LZorbos?!! , .
Nr . 44 . parterre .

NaH Z ftTf
t it ch t i y r

bei hob . Lohn ver Mitte
:v! ai gefucht . Einreise
wird besorgt . Sosortige
Anmeldung erbeten :

Kroneultrake 32. II .
Telephon 2415.

Brases , eirlicheo

ii d 03 c n
enaua . , das eins . bürg .
Hansb . selbitänd . vor -
stellen kann n . Liebe znKindern bat iof . gcsucht .
Schrift . Ang . nnt . Nr .
4419 ins Taablattbüro .
Ein ehrlich . . Iren üblich .

Ulanen
ans gut . Hainilie , für
Laden . Bäckerei u . auch
ciiv . Mitl ' ilic im Haus -
lialt a » s 1. Mai gesurft! .
>') utc familiäre Beliaud -
luna u . zeitgemäß . Lobn
ivird zugesichert

Angeb . mit . Nr . 440!)
in -i Taablattbüro erbet .

« « «
gelucht .

Tüchtige Vertreter zum
Verkauf an Private für
lobnend . Hauslialtartik .

Angeb . unt . Nr . 44SS
ins Taablattbüro erbet .

Stelleu-Gesuche
Fräulein .

j :uci Jahre höhere öi* ' ' " t . fr
ige

I . I , 4518' agblattbüro erbet .

>elsfchule besucht , turiit
Stelle als Anfängerin
auf Büro .

Angeb . unt . Nr . 4518
ins M WM ' " Mi

Suche für meine

18jäöii8G TLAer
mit 4 Jahr Töchterfchul -
bildung

6tellU .g zu Kindern
in gutem Hanfe auf 1 .
od 15 . Juni . Angeb . n .
Nr . 4485 ins Tagblattb .

e r l o r e n :
Goldene

Serren - üAkette
auf dem Weac Kriegs -
firahe 120 bis Lesfina -
ftralie . Ehrlich . Binder
wird aebeien , folch? aea .
gute Belohnung Ki -ieiu"
strafte 129, 1 Iv . abz ' ig .

Villa .
9 Zimmer mit all . Kom -
fort . Zentralheizung . 1 .
Juli beziehb . bei 15 000
bis 2ti (im J , Auzahlg .
zu verkaufen .

Anaeb . unt . Nr . 4511
ins Tagblattbüro erbet .

rnatrsftsn ,
Seearas . dito mit Woll -
Auflage . Wolle , Kavok.
Nofthaar . Patentröfte ,
Sofas n . Ehaifelongue .
all . nur » rima . selblt
anaefcrl . Ware , billiaft .
Möbel - u . Tavez . -Gefch.
i ( i 1 11 . Waldftr . 7 .

Spei ^ iensrier

Qaulitätsware . verkauft
Tckreinerei Nastätter .

Amalicnstrasie 05.
Poliert « Bettstelle mit

c . Matraze z. vcrk
Zu eriraaen : Beiert ^

Roft i!. Matraze z. verk .

heinier Allee 16 . Eilig ,
durchsLostor . L ...5 St . l .

Herren - « . Damenrad
^ alonaraininozidon mit
Platt ., foottbill . ab .ziiaeb
auch ^ eil - ahlnna
Nafanenrlati

Serr .- w . DlimenrO
neu . verscb .Mark . l . sehr
aiinst . Preis >>. Zalilas .-
Bed . z verk . Karl Dfir -
rinaer . Krviieiistr . 4V
HtbS . IV .

Iteilia . Svielegschran ?,
verschied . Schränke . Bei -
tiios 40 .M , Waschkom -
mnde mit it . ohne Mar¬
mor ö . 25 Je an . Nacht¬
tische. Tische von 5 M
an . Spiegel , bockhüunt .
» . andere Betien von 15
Jl an , 2 gleiche neue
eichene Betten m . Pat .»
:itvft n . Matra »en , leere
eich . Bettstellen , vrima
Qualität 80 Mark das
Paar . Federbetten . Kü
'^^- ' .̂ .. ' nke i>. 15 Jl an
alle » sebr bill . zu vcrkf .
An » nnd Berka " '
mann . Nubolsstrafte 12

m
'

Herii
'

si
Loch oben . n . Qsen « es .
Ana .„ u . 4476 in ? T aabl .

Ein Partie

ist billig zu verkaufen .
Fclir Äiihnel .

Golt esanerslrabe h .

Geschzzz
'
ls - oder

b höh . Anzahla . z. kauf ,
gesucht . Ang . mit . Nr .
4271 in ? Tagblattbür i.1.

I. Wßell , Altpapier
Geschäftsbücher , Akten ,
Driefschfiften , Zeitiiri ^en ,
unter Carantto des tun -

stampfens kaufen

L. & A. Schwarzentertief
Pchdtzonslr 7 ! T «l. 555?
Ältpst . Gosrh ' ift a . Pialz «
Anfrag . ste '.s nwiin ^cht

Villa

oöec

HerrschaftshÄlis

zu kaufen gesucht gegen oarzahlung . Nur fn -
geböte von Eelbstoerkäufer unter Nr . »Sil iE »

Tagdlattdüro erdeten.

J
3 « kaufen ocftsdit

eist ÄeiMrom ' RtbenjMuß '

UMins
to Volt . SO—40 Jim »., neu oder « ebrauchi ,

Schriftl . Angeb . unt . Nr . 45Z8 ins Tagblattbiiro

Porzellan¬

malerei
Wiederbeginn der Kniie
Atelier -- t ? ia !!iz» ltr . ZK.
Et wird hier aucki ge -
malte ! Porzellan zum
Brennen angenommen .

in

Itäfein u . Oriediil ^ i
Auch Vorberei¬
tung für Abitvr .

Angebote nnt . Nr . 4i :n!
ins Tagblattbiiro erbet .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Vorgänge auf dem Geldmarkt .
Die Stellung der Reichsbank . — Geldüberslus »
der öffentliche « Stellen . — Die Tendenz am
offenen Geldmarkt . — Technische Fortschritte im

Privatdiskontverkehr .
Der Rerchsbankausweis per Mitte April gibt

ben Goldbestand mit 1003,7 Mill . Reichsmark , die
Höhe der notendeckungssähigen Devisen auf
Ä4 .6 Mill . Reichsmark , die gesamte bankmäßige
Notendeckung mit auf 1338,3 Mill . Reichsmark
an . Demg -eg . . . .lber steht ein Notenumlauf von
2187,7 Mill . Reichsmark , so daß die Noten durch
Gold allein zu 45,9 Prozent , durch Gold und
Devisen zu Kl,2 Prozent gedeckt sind . Wie sich
der Notenumlauf in den letzten Monaten ent -
wickelt hat . zeigt folgende Uebersicht . Er betrug
in Millionen Reichsmark jeweils per Ultimo :

Januar
Februar <
März .

1925
1901,3
2106,2
2311,6

1924
März , , 689,9
Juni . . » 1097,3
September . 1520,5
Dezember . 1941,4

Diese Ultimotermine bezeichnen natürlich
gleichzeitig die jeweils größte Ausdehnung des
Notenumlaufes innerhalb des vorhergehenden
Monats nnd zeigen in ihrer progressiven Ent -
wicklung den zunehmenden Zahlungsnnttelbe -
darf der ganz allmählich wieder zu Kräften kom-
wenden Wirtschaft . Es kann schon jetzt gesagt
werden , daß der nächste Ausweis per 23. April
eine weitere leichte Abnahme des Umlaufes , der
Ultimo April aber eine sehr starke Ausdehnung
desselben bringen wird . Anzeichen für einen
größeren Geldbedarf zum Monatsschlutz nnd ja
schon genügend vorhanden .

Trotz dieser regelmäßig wiederkehrenden Fluk -
tuationen , die wieder an die „normalen " Geld -
Verhältnisse der Vorkriegszeit erinnern , hat die
Reichsbank ihre maßgebliche Stellung aus dem
Geldmarkt noch längst nicht wiedergewonnen .
Das hat seinen Grund vor allem in der noch
immer allzu penibel gehandhabten Kreditkontin -
gentierungspolitik des Instituts gegenüber den
Banken . Diese sind teilweise gezwungen , mit
Hilfe von Auslan -dsgeldern , anstatt wie ehedem
mit Reichsbankgeld , Vorsorge für ihren Ultimo -
bedarf zu treffen . Dadurch also beraubt sich das
Zentralinstitut selbst der Möglichkeit , ebenso
aktiv wie vor dem Kriege aus dem Geldmarkt
operieren zu können . Ein Ausgleich für diese
selbstverschuldete Schwächung ihrer Position hat
sie zwar mit Hilfe des Reichs und der Länder
gefunden nnd zwar in dem erfolgreichen Beftre -
ben , alle öffentlichen Gelder als liquide Mittel
bei sich und bei der Seehandlung zu konzentrie -
ren . Aber nach unseren Informationen wiegt
biefer Vorteil nicht so schwer , um das Defizit
auch nur annähernd auszugleichen . Auch ver -
schleiert dieser Umstand allzusehr und für den
Laien schwer erkennbar den Status der Reichs -
bank . Nur Eingeweihte können ahnen , daß z . B .
die erheblichen Geldrückflüsse , die im Ausweis
von Mitte April kenntlich gemacht werden , fast
restlos Zuflüsse von öffentlichen Geldern dar -
stellen , während die Wirtschaft nicht in der Lage
war , Geld zurückzugeben , sondern eher weiter
Geld abgehoben hat , ein gegen die Vorkriegszeit
ganz anormaler Vorgang . Die übliche Ultimo -
anspannnng löste sich vor dem Krieg regelmäßig
in den folgenden drei Wochen in umfangreichen
Rückflüssen von Geldern aus der Wirtschaft aus .

Der Märzausweis über die Reichsein -
nahmen an Steuern und Zöllen ergab ja , wie
bereits mitgeteilt , die interessante Feststellung ,
daß durch die unnötig starke Inanspruchnahme
der Steuerkraft , die in zahlreichen Fällen einen
Raubbau an der Substanz gleichzuwerten ist ,
die Jsteinnahmen im letzten Finanzjahr den
Voranschlag ganz erheblich übertrafen . Man
fragt sich daher in Wirtschafte und Bankkreisen
immer wieder , aus welchen sachlichen Gründen
die Reichsbank ihre scharf umgrenzten Kontin -
gente für die Banken auch über den Ultimo hin -
weg einhält , anstatt die außerordentlichen Zu -
flüsse öffentlicher Gelder zu einer stets nur vor -
übergehenden Erweiterung der Kontingente für
die Zwecke der Ultimoabwicklung , also zu einer
dehnbaren Kontingentierung zn benutzen .

Die gegenwärtige relative Flüssigkeit in
kurzfristigen Geldern darf über die
herrschende Kapitalnot nicht wegtäuschen , zumal
diese Gelder zum überwiegenden Teil aus dem
Geldübersluß der staatlichen und kommunalen
Stellen stammen . Trotzdem hat sich in den letz-
ten Tagen eine leichtere Verfassung am offenen
Geldmarkt ganz allgemein durchgesetzt . Tages -
geld ist für 7—9 Prozent in jeder Höhe z » haben ,
erste Firmen zahlen sogar noch nnter 7 Prozent ,
obwohl der Satz von 7 Prozent , der ja auch für
die täglich abhebbaren Einlagen bei der See -
Handlung und der Reichskreditgesellschaft gilt ,
als Minimalsatz gelten muß . In Monatsgeld
finden nur geringe Umsätze statt , zu Sätzen
zwischen und UM Prozent .

Im Wiederaufbau des Prinatbiskout -
Marktes sind weitere Fortschritte zu verzeich -
nen . Seit etwa 10 Tagen interveniert die
Reichsbank nicht mehr , sie braucht also nicht mehr
wie bis dahin regulierend als Käufer austreten ,
zumal daS Angebot an PrivatdiSkontcn zurück -
gegangen ist und für dieses kleinere Angebot
genügend Privatkäufer am Markte sind . Schon
feit einiger Zeit ist durch Zusicherung eines Sou -
derkontiugent ? für Bankakzepte die Liquidität
derselben gefestigt worden . Die Ermäßigung
der Zinssätze für folche Geschäfte hat weiterhin
den Verkehr in Akzepten nutzbringender geftal -
tet . Nunmehr ist auch der M " vkt . « >• ••
maler geworden durch daS Erscheinen einer auf -
nahmewilligen Käuferschicht , die ihre stüve
allem in der Seehandlung , der Neichökreditü ^
sessschaft und der deutsche » Berkehrskreditbank
findet . Bleibt nur noch das Mißtrauen zn be-
fettigen , das die Akzeptanten s' in ' ' ^ si " V .'
pünktlichen Rückzahlung durch die Trassanten
zurzeit noch hegen . An den beiden lcvlen -̂ ageu
war die Nachfrage nach Privatdiskonten sogar
größer als das Angebot , bei unveränderten
Sätzen s8 Prozent ! : trotzdem Tagesgeld für eiste
Firmen mit 7—7J-- Prozent billiger , ich » stellt ,
als die Geldbeschaffung durch Verkauf oon Pri -

vatdiskonten . Allerdings erscheint den Firmen
die Verlängerung der Tagesgelder zu unver¬
ändertem Satz übcr den Ultimo hinweg unsiche-
rer als die Diskontmöglichkeit der Bankakzepte .

In Warenwechseln mit Großbankgiro ist
das Angebot zurzeit vor allem aus der Provinz
viel größer , als in Privatdiskonten . Als Grund
dafür hören wir , daß die Kontingente bei der
ReichSbank zum Monatsende mcht genügend be-
nutzt werden können , so daß trotz besserer Ver -
zinsung zunächst die Warenwechsel verlaust wer -
den und dann erst die Bankakzepte . Die Groß -
banken versehen die von der Kundschaft zu etwa
11 Prozent genommenen Wechsel gerne mit
ihrem Giro , um sie dann mit 9 Prozent weiter -
zugeben . Zuletzt waren solche Warenwechsel nur
mit 9—9 'A Prozent unterzubringen .

Wirtschaftliche Rundschau.
Erleichterte Diskontierungsmöglichkeit für

Auslandswechsel i» Holland .
Die A m st e r d a m s ch e Credit - Maat -

schappig führt aus , daß in Holland noch im -
mer eine G e l d f l ü f s i g k e i t zu verzeichnen
ist , die zum Teil aus die großen französischen
Guthaben zurückzuführen sein dürste , welche
ihren Weg uach dem Auslände , nnd zwar nicht
an letzter Stelle nach Holland gesunden haben .
Für die Niederländische Bank gehen aus dieser
Lage des Geldmarktes besondere Probleme her -
vor . Infolge der Flüssigkeit am offenen Markte
ist der Diskont nicht mehr effektiv . Bei einem
Banksatze von 4 Prozent war der Privatdiskont
im Laufe des letzten Monates vorübergehend
auf t % %> gesunken , der Prolongationösatz so -
gar aus 1K % . Dies muß natürlich die aus -
ländischen Wechselkurse in die Höhe treiben .
Tatsächlich ist vista Nenyork und ist auch der
Markkurs iu Amsterdam über die Goldparität
gestiegen . Vista London hat erstmalig seit Juni
1915 wieder den Kurs von sl . 12 gestreift uud
nähert sich sehr stark der Goldparität von
12,1075, nachdem in 1920 der Kurs vorüber -
gehend sogar anf Fl . 8 .80 gefallen war .

Die Niederländische Bank kann selbstver -
ständlich einer starken weiteren AnfwärtSbewe -
gung der Devisen dadurch vorbeuge » , daß sie
auö ihrem großen Bestand an Auslandswech -
feln nnd Guthaben bei ihren ausländischen
Korrespondenten Verkäufe vornimmt und auch
Goldverschiffungen bewerkstelligt . Laut
dem jüngsten Bankausweis hat sie tatsächlich in
der zweiten Aprilwoche wieder zum ersten Male
seit vielen Monaten einen größeren Betrag ,
ungefähr 5i4 Millionen Fl . Gold , ausgeführt ,
nachdem vor kurzem noch mit der Möglichkeit
einer größeren Goldeinsuhr im Zusammenhang
mit dem damaligen hohen Kursstand des Gnl -
dens gerechnet wurde . Das exportierte Gold
ist zwar nicht verkauft , sondern bei den Aus -
landkorrefpondenten der Bank hinterlegt wor -
den , um für etwaige Stütznngstransaktivnen
eventuell Verwendung zu finden .

Obgleich sich die Devifenhausse unter -diesen
Umständen noch innerhalb verhältnismäßig
engen Grenzen gehalten hat , so ist dennoch die
Tendenz zn einer leichten Wertverminderung
des holländischen Guldens unverkennbar Auch
der Niederländisch - Indische Gulden , der bereits
seit einigen Jahren der holländischen Valuta ge-
genüber trotz der außerordentlich günstigen Sun -
delsbilanz dieser großen holländischen Kolonie
unter Parität gesunken war , ist in der letzten
März woche erstmalig wieder auf Parität gestie¬
gen , was z>um Teil auf die gebesserte finanzielle
Lage Niederländisch -Jndiens zurückzuführen
sein und andererseits auch mit den oben ikiz -
zierten Verhältnissen am holländischen G ^ld-
markte zusammenhängen dürfte

Unter diesen Umständen hat die Niederlän -
bische Bank Mittel nnd Wege gesucht , um die
Herschafi übcr den Geldmarkt znrückzugewin -
nen , und hat einen prinzipiell sehr bedeutsame »
Schritt hinsichtlich des Privatdtskontmarktes nn -
ternommen . Seit Kriegsausbruch herrschte am
holländischen Geldmärkte ein gewisser Protek -
ttonismns . Ausländische Emissionen wurden
von der Regierung zugelassen , der die Aussicht
übcr die Amsterdamer Börse zusteht , nicht mehr
zu Notiz zugelassen , um das hier verfügbare
Anlagcgcld für holländische Interessen zu re -
servieren . Wechsel , welche vom Auslände anf
die holländischen Banken gezogen waren , wurden
von der Niederländischen Bank nur dann zum
Diskont zugelassen , wenn in jedem einzelnen
Falle im voraus Rücksprache mit der Banklei -
tuug genommen und nach deren Ansicht befrie
digende Beweise beigebracht worden waren , daß
es sich um die Finanzierung rein holländischer
Interessen handelt , oder , daß die Waren , wo -
gegen die Wechsel gezogen worden waren , mit
holländischen Schissen und über holländische
Häfen verfrachtet wurden usw .

Hierin ist jedoch insofern eine Aenderung ein -
getreten , daß die Niederländische Bank jetzt nur
noch die allgemeine Erklärung sor -
dert , daß die den Wechseln zu Grunde liegen -
den Transaktionen nicht gegen holländische In -
teressen verstoßen . Selbstverständlich wird dies
zu einer größeren Ausdehnung des
Privatdiskont Marktes in Holland
führen können , wofür sich jetzt schon die erste »
Anzeichen bemerkbar machen . Infolge größere :
Anlage freier Mittel in Wechseln , die jetzt leich-
ter an die Niederländische Bank wcitcrbegcben
werden können , ist der PrivatdiSkontsah auf ca .
ü 'A Prozent gestiegen .

Berlin - Karlsruher - Industrie -Werke A .-G .
Tie G . V am 27. April unter dem Vorsitz des
GeheimratS Dr . Hagen -Küln genehmigte ein¬
stimmig den dividendenlosen Abschluß nnd den
Vortrag des Reingewinnes von 290 000 Rm .
an ? neue Rechnung . Generaldirektor von
Gontard berichtete zur Geschäftslage , daß in
der letzten Zeit eine Besserung eingetreten fei ,
bei zum Teile lebhafter nnd ausreichender Be -
schästigung . Die Fortschritte in der Rcntabili -
tat seien indessen noch gering , da die Stenern
und sonstigen Lasten die Produktionskosten um
fast 100 Prozent verteuerten . Die geldliche
Lage sei noch angespannt , doch hoffe mau , über

diesen Zustand hinweg zu kommen . ( Eigene
Drahtmeldung .)

Dividenden der Mia „ - Gruppe . Di « Mühlen -
bau - Jndustrie A .G . >M i a a ) in Frankfurt
a . M . und ihre fünf Tochtcraescllschastcn . die HlllN'
Grcfsenins A .G . in Franksnrt a . M .. die Amme ,
© icfccfc ii . Slerneuen A .G . und Sic Maschineniabril ; schwächer .

Werte in Mitleidenschaft gezogen worden . So büßten
zum ersten Kurs chemische Werte durchweg 4 Prozent
ein . Auch die führenden Montanwerte hatte » ahn -
liche Kursverluste zn verzeichnen . Von einem drin «
gcnden Angebot kann aber nicht gesprochen werden .
Man verhält sich eben sehr zurückhaltend . Auch deut -
schc Anleihen und ausländische Renten waren etwas

nnd Mühlenbauanstalt G . Luther A .G . in Braun -
schweig , die Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik
vorm . Gebr . Seck in Dresden und die Maschinen -
sabrik Kapier A .G . in Berlin werdin für 1024 aleich -
mäßig 8 Prozent Dividende aus die neuen
Reichsmarkkapitalien verteilen .

Verkehr
Kritische Lage der Rheinschiffahrt .

Während der letzten 8 Tage erhielt der Ober -
rhein einen größeren Wasferzuwachs ,
der das Durchfluten vollbeladener Kähne von
Mannheim nach Kehl und Straßburg erwog -
lichte . Aus dieser günstigeren Lage konnte Josr
die Schiffahrt kaum Nutzen ziehen , weil es an
Gütern zur Beförderung auf der ganzen Li-
nie fehlte . Die Leichterarbeiten wurden in
Mannheim und Lndwigshafen seit wenigen Ta -
gen vollkommen eingestellt . Die Erwartungen
hinsichtlich sofortiger Wiederaufnahme der Fahr -
ten von Straßburg « ach Basel erfüllten sich < ber
nicht . Am 21. d . Mts . wagte eS die Schweizer
SchleppsHiffahrts -Genofsenschaft mit einem Sei -
tenraddampfer („Zürich " ) die Fahrt von
Straßburg nach Bafel aufzunehme » ,
wobei sich ein Schleppkahn mit einer Eintauche
tiefe von etwa 1 .20 Meter im Anhang befand .
Wohl konnte der Schleppzug bis zur Ueber -
gangsschwelle am Jsteiner Klotz kommen . di : se
schwierige Stelle aber nicht passieren . Dieses
einzige Wagnis ist also nicht geglückt . Entweder
muß der Schlepper mit seinem Anhana Hie Rück -
fahrt antreten oder aber steigendes Wasser ab -
warten . Für weitere Experimente dieser Art
bildete das Mißlingen der Fahrt eine Warnung .
In ? allgemeinen war aber auch nur eine av : " * e
Zahl von Schleppzügen auf der Fahrt zwischen
Mannheim und Kehl/Straßburg wahrzunehmen .
Die Ankünste an den Oberrheinhäfen zu Berg
waren schwach. Daher kam es , daß sowohl in
Mannheim , wie auch in LudwigsHafen die mei -
ften Umschlagsanlagen stillagen . Wie schwach
die Kohlenankünste in letzter Zeit waren , er -
hellt daraus , daß heute in den umfangreichen
Rheinauer Hafenanlagen nur neun Schiffe
bei der Löschung lagen . Als Schlepp -
lohn von der Ruhr nach Mannheim wurden
etwa 1 Mk . verzeichnet Jüngst wurden drei
neue Schiffe unmittelbar von der Werst von der
Ruhr nach Mannheim gebracht in der Annahme
hier Talgut vorzufinden : daß man zu solchen
Mitteln greifen muß . beleuchtet die ungünstige
Lage der Schiffahrt i

' ehr deutlich In Lauter -
burg befinden sich eine stattliche Anzahl von
leeren Kähnen , die aus Erzförderungen nach
der Ruhr wartet Die Talbeförderungen von
MannheiM '-LuHwigShafen bestand fast durchweg
aus Abbränden , wofür aber nur ein kleiner
Teil des Leerraums beansprucht wurde . Außer -
dem wurden von Mannheim Beförderungen :>on
Salz , das auf dem Neckar eintraf , rheinabwärts
ausgeführt . Angesichts der ruhigen Lage am
Holzmarkt waren die Hozverladungen von
Karlsruhe aus nach dem Mittel - und Nieder -
rhein beschränkt . Alles in allem genommen : das
VerkehrSbild auf dem Rhein war ein geradezu
trostloser , da sich das Leerraumangebot ständig
erweitert . Entlassungen von Matrosen - Per¬
sonal sind daher nicht verwunderlich .

Märkte

Berliner Produktenmarkt vom 27. April .
( Funkspruch . ) Die flaueren Notierungen Ame -
rikaS und Englands ließen den hiesigen Markt
nicht unbeeinflußt . Obwohl vom Inland nach
weniger Ware als bisher heranskam , gaben die
Preise für Brotgetreide nach . Im Lieferungs -
geschäst waren ebenfalls die Preise für Roggen
und Weizen niedriger . eBrschiedene Gerüchte
über Zahlungsschwierigkeiten der Provinz hat -
ten überwiegendes Angebot zur Folge . Für
Brau - u . Futtergerstc war die Nachfrage etwas
reger . In Hafer machte sich einige Kauflust für
Exportzwecke bemerkbar . Die Marktlage für
Futterartikel war ziemlich unverändert .

Die Getreidefirma Gotthilf . Berlin ,
für den hiesigen Markt nur von geringer Be -
deutung hat sich an ihre Gläubiger gcwaitdt . da
sie sich in Zahlungsschwierigkeiten befindet .

Berliner Eiernotierungen vom 27 . April .
( Eig . Drahtmeldung .j Amtlich : JnlandS -
eicr , große , frische , gestempelt 12 dto . über
55 Ar. 10 , 5—11 , unter 55 gr . 9,5, AuSlaudseier
extra große 13 , große 11—11,5, normal 8, 25—9,
klein 7—7,5 ^ pro Stück , Tendenz etwas fester .

Berlin , 27. April . ( Eig . Drahtmeldnng .)
Elektroyt -Kupfer 130,5.

Mannheim , 27 . April . iEig . Drahtmeldg . I Pro -
d n k t e n m a r k t . Auch heute verkehrte der hiesige
Markt in ruhiger Haltung , beeinflußt durch die wei -
teren Rückgänge an den nmerikani ' chen Getreide -
Märkten und infolge des anhaltenden unbcfriedigen -
den MehlabfatzeS . Man nannte gegen 12.30 Uhr :
Wetzen , inländ . 24, ausländ . 28—30,50 , Roggen , in -
länd . 23—23,80 . ausländ . 24 , Hafer , inländ . 10—21 ,
ausländ . 10—22,50 , Braugerste 27—20, Wintergerste
10 - 22, Mais mit Sack 2t . Weizenmehl . Basis n. SK,5n
bis 37,75 , Brotmchl 27,50- 28,75 , Noagenniehl 80.50
biS 31,50 , Weizenkleie 18 Reichsmark per 100 Kg.
bahnfrei Mannheim .

Mannheim , 27 . April . lEig . Drahtmeldg . I Klonial -
Warenbörse . Tendenz ruhig . Kaffee Santos -1— 4,60,
gewaschen 5— 0,30 , See gut 7—8 , mittel 8— 0, fein
0—11 , Kiifan Holl . 1,40- 1,00 , inländ . 1,10— 1,20 , Reis ,
Burma 0,38 , Weizengrieß 0,-1(1, Hartw/izengrieß 0,52,
Zucker kciftcH . 0,76 per 1 Kg .

Schweinemarkt in Bruchsal am 25. April . Ange¬
fahren wurden 214 Milchschweine nnd 30 Däuser .
Verkanit wurden 200 Milchschweine nnd 20 Läuser .
Höchster VreiS ver Paar 60 bezw . 80 M , häufigster
Preis 50 bezw . 65 Jl , niedrigster Preis 45 bezw . 55 M.

Im Krciverkchr sind die meisten Kursk un -
verändert : Api 1.4, Becker Stahl 1,05 , Becker Kohl «
5-1», Benz 4,75 , Growag 0,125 , KrügerShall 95/s, Kunst¬
seide 303 nnd Ufa 79.

Der Geldmarkt ist mit Rücksicht au ? den bevor -

stehenden Ultimo etwas fester , der Zinssatz liegt aber
immer noch ziemlich niedrig .

Berliner Schwankungskurse
vom 27. April

Türken B . ll
dto . Zollobl .

4l,z 1914 Ungarn
1% ans . ftoldr .
4% u . Kronenr
Mazedonier . .
S'chantungbahn
Kalttmore . .
(Kanada . . . .
tl .-Amer . Paket
Nordd. Lloyd
Berl. Handelsg
Comroerzb .Akt .
Darmst . riank .
Dentsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kredit .akt .
Wiener Bankv .
Bochnra . Guöst
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemh .
Gelsenkirchen .
Yarpener . .
Klfickner werhe
Laurah Qtte . .
Mannesmann
Oberbedarf . .

Antanj? Schlufl
7t 4 25 V
9 50

10 12
860
920

9 62
10 20

860

*08^8
88
&

7
7l

26 M
125 -
11675

39 25
7737
80 50

103 75

125 60
m

8 .25

75 .62

825
5 87

79 25

99 50

P 25
*1®

103 50
81 50
138 -

; 85?
i 9 25

Anlarii-
27 . i .

Oberschi . Ina . .
Phönix . . . . 11612
Rheinsuhl . . . 50 -
Riebeck Montan
ßalzdetfnrth

102 -

lifoWest« regeln
Badisohe Anilin iI? 5-°Chem. Grlesh . ,
Pynimit Kobel
Höchst . Farbw .

105 -
130 25

Rhenania . . . 4 .87
A.-E.-G 11175
El . Lieferunfren 9

6
7

5ÖMcht nnd Kraft
Felten -Önllle . . 164 -
I.ahmeyer . . .
fivkucliert . . . 86 25
Riem. n . Haleke 70 -
Palmler . . . . 5 30
Karlsruher . . 3 .37
KrauS
Dentech .i.isenh 66 50
Hirsoh -Kupfer
Rheinmetau

11275
60 -

Zellst . Waldb .̂ i 12 75
rh .Holr.mann .
■Innahans . . .
Xen -kZulnea . .
gtavi 26 70

25. <•

•pIi
%

I8.S
350

67
'6Z

113 76
b2 2S
13 20
89 50

27 .75

Devisen .
w Berlin . 27 . April

Zuschlag

Buenos - Alre » 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tfirk . Pf .
London 1 Pf -
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amstcrd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draclim
Brüssel - Antwerp . 100 Fr
iianzisr 100 Guld .
Helsinfrkor » 100 finn . M.
Italien 100 Lira
lujjoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr
Ussab .-Oporto 100 E« ndo
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweis 100 Frcs .
Sofia 100 I êva
Spanien 100 Pes .

jivkl ; ( ; 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr . ;
VV' ien 100 Schilling I

Börsen
Frankfurt a . M . 27 . April . TeckungSverkäuse ver -

aülas !ten bei dei allgcmciiieii Zurückhaltung der
Börse ziemliche £ .' Verluste . Am meisten sind na -
türlich die in den letzten Tagen stark haussierten

Nenxorlt
London
Paris . ,
Brüssel . .
Italien
Madrid . . ,
Holland . .
Stockholm .
Oslo
Kopenhagen
Prag . . . .
Deutschland
Wien . . . .
Budapest ,
Agram
Sofia . . » » » » ,,, »
Bukarest .
Warschau .
Hel si ncf ' .rs • . -
Konstantinopel
Athen . . .
Buenos Aires

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam , 21 April : 59.55 Gld ., 25. April :

59.35 Gld .
Neuyork , 24. April : 23.81 Dollar , 25. April :

23.31 Dollar .
Paris , 27. April . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 98 .— Francs .
Nenyork , 27. April . Es wurden heute vot '

mittag bezahlt für ein englisches Psund 4 .&25
Dollar .

UnnoSierte Werte . .
Karlsruhe . 27. April

ailtgettUt von Biet & Elend , Karlsruhe, KafserstraBc
Alles zlrUn m Mark pro 100U:—

eei
Rastafter wa

Adler Kali
Api
Bad. Lokomotirwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .Becker Stahl
Benz
Brown Boveri
Contin . Holzverwertung
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum , .
Germania Linoleum . .
<>rind !er Zigarren . . .
Gmßkraftw . WOrttemb .
Hansa ' <loyo
Heldburg Vorzugs -Akt .
tnaer
ftterkrnftwerke . . . .
Kabel Rheydt
Kammerk irseta
Karstadt
Knorr
Krücrershal!
LandeHwirtschattsatelle

für das Bad . Handwerk
-telliand Chcni . . . .
-eurer Spritzmetall .
ioninger Brauerei . .
iffcnburfrer Spinnerei .;*13ö

Industrie und j
Wmdels-A.-O?. . . .» 0 .5

18 0
*58

*155
* U)0
*120
350
125

450

Petersburger Int . . .
/'affffon . .

ttodi & Wienenoergcr
Russenbank . . . .
Schuva ?
Sichel
Hloraan
Tabakhandelfi-A .-G . .
Teichgr «lber
TextW Meyer . . . . .
Tnrbo Motoren Stuttgart
tTfa
Zuckerwaren Speck .

WertbMtflnrfljjö Anlagen
ö°/o Bad. Kohlenw .-An )
ß% Mannh .Kohlenw .Ari '
70/o s/ichsische Braun-

kohlenw .-Anleihe .
V>/Q Rhein • Main -Donat *

Oold-Anleihe . . . . -
Neckarwerke - Gold-

Anleihe . . . . •>
5U,S Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg . .
30,-, Slcnsische Roggen -

werf -Anleihe per Ztr .
^ bSüdd . Festwertbank -

Obligationen . . . •
•*>% Freiburger Holzwerf -

\ n!eJher »rr» Pestmefer
Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent .

Badeschwämme , FrotUerbilcdcr , Handschuh ®«

Bade - PantoSiel , Einlege - Sohlen aus hoff 1

Rfl
£ £ ® £ c ke Friedrichsplatz 7

§ In «K $ Erstes Spezialh us

Biirslcn . Pinsel Schal « . Ks « , matten .
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